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damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 24. Juni 1875.
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Telegraphiſche Depeſchen.

Ems, d. 28. Juni. Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt heute Nach
mittag 2 Uhr hier eingetroffen und wird ſich nach kurzem Aufenthalt
nach Koblenz zurückbegeben. Der Polizeipräſident v. Madai iſt hier
angekommen und zur kaiſerlichen Tafel befohlen worden.

Stettin d. 28. Juni. Der Kronprinz und Prinz Friedrich
Karl ſind um 11 Uhr 10 Minuten Vormittags hier eingetroffen. Die-
ſelben wurden von der zahlreich verſammelten Volksmenge enthuſiaſtiſch
begrüßt und begaben ſich zum kommandirenden General des 2. Armee-
korps, Hann von Weyhern, um bei demſelben das Dejeuner einzuneh-
men. Die Abfahrt nach Swinemünde erfolgt Nachmittags gegen 2 Uhr
auf der „Grille“. Jn Swinemünde ſind die Panzerſchiffe „Wilhelm“,
„Kaiſer“ und der „Kronprinz“ ſowie der Aviſodampfer „Pommerania“
bereits geſtern Abend um 6 Uhr angekommen. Die Schiffe „Meduſa“,
„Rover“ und „Moskito lagen ſchon vorher daſelbſt vor Anker.

Swinemünde, d. 28. Juni. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz
und Prinz Friedrich Karl ſind Nachmittags 5 Uhr an Bord der „Grille“
hier vorbeipaſſirt.

Straßburg, d. 28. Juni. Gutem Vernehmen nach trifft der
König von Sachſen am Mittwoch, den 30. d., von Baden Baden
kommend in Kehl ein und fährt von da direkt nach dem Polygon zur
Jnſpektion des ſächſiſchen Jnfanterie Regiments Nr. 105; das in
Schlettſtadt liegende Bataillon des Regiments iſt zur Parade hierher
beordert. Der König wird vermuthlich noch am gleichen Tage Abends
wieder abreiſen.

Nom, d. 27. Juni. Der Senat hat den Antrag wegen Einlei-
tung einer Enquéte über die Verhältniſſe in Sizilien faſt einſtimmig
angenommen.

Paris, d. 28. Juni. Präſident Mac Mahon hat geſtern Caſtel-
ſarraſin, Moiſſac und andere von der Ueberſchwemmung heimgeſuchte
Orte beſucht und iſt heute früh nach Tarbes weiter gereiſt. Alle Steuer-
erheber
von Unterſtützungen für die Beſchädigten ermächtigt worden.
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Bukareſt, d. 27. Juni. Der hieſige Metropolit-Primas Calinik
und der Metropolit der Moldau, Joſeph, ſind heute vom Fürſten feier
lich inveſtirt worden. Der Deputirtenkammer wurde die von der
Regierung mit der Rumäniſchen Eiſenbahngeſellſchaft in Berlin abge
ſchloſſene Additional-Konvention zur Genehmigung vorgelegt. Der De
putirte Pascal hat die Vorlegung des Projektes zur Ausführung
a bereits beſchloſſenen Baues eines Hafens am Schwarzen Meere
eantragt.

Konſtantinopel, d. 27. Juni. Officieller Mittheilung zufolge
wird das Lemnächſt zur Veröffentlichung gelangende Budget ein Defi-
cit? von fünf Millionen Pfund aufweiſen. Daſſelbe entſtand durch aus
nahmsvweiſe ungünſtige Verhältniſſe, wie Hungersnoth, Viehſeuchen und
Ueberſchwemmungen, welche verſchiedene Provinzen heimſuchten. Zur
ſofortigen Deckung des Deficits ſollen die Stempelſteuer, Patentſteuer,
ſowie mehrere anderen Steuern mitwirken. Eine nach Veröffentlichung
des Budgets einzuſetzende Permanenzcommiſſion werde die Herſtellung
des Gleichgewichts im Budget übernehmen und in Erſparungen, ſowie
in der Entwicklung der Hulfsquellen des Reichs die Elemente einer
ernſtlichen finanziellen Reorganiſation ſuchen. Die Nachricht, daß die
Regierung eine Reduction der Staatsſchuld beabſichtige, wird ebenfalls
amtlich als entſchieden unrichtig bezeichnet, mit dem Hinzufügen, die
Regierung betrachte es ſtets als Ehrenſache, ihre Verpflichtungen zu er
füllen und dachte niemals daran, die Beſitzer der Schuldtitel im Gering-
ſten zu ſchädigen.

Waſſhington, d. 28. Juni. Schatzſekretär Briſtow hat für
den Monat Juli einen Verkauf von Gold bis zum Betrage von
5,000,000 Dollars anbefohlen; ein Ankauf von Obligationen iſt nicht
angeordnet.

Plymouth, d. 28. Juni. Der Dampfer der Royal mail Steam
Packet Company „Tagus“ iſt mit 1,269,000 Dollars aus Weſtindien
hier eingetroffen.

Zur Neiſe des Kaiſers von Nußland.
Eger, d. 28. Juni. Kaiſer Franz Joſef iſt heute früh 6/, Uhr

London, d. 28. Juni.
geb. militäriſche Revue über ca. 20,000 Mann ſtattgefunden welcher
er Prinz und die Prinzeſſin von Wales, der Sultan von Zanzibar und

die Kaiſerin Eugenie beiwohnten.

Bei Alderſhott Camp hat heute eine mittelſt Separatzuges der Franz -Joſefsbahn hier eingetroffen. Auf dem
Bahnhofe wurde derſelbe vom Landeskommandirenden Felbdzeug-
meiſter Phillippovic, vom Statthalter Baron v. Weber, vom Landes-
marſchall Fürſt Carlos Auersperg ſowie von den Spitzen der Behörden



9er ſonng erſchien der Kaiſerauf dem Perron und blieb daſelbſt, bis derſelbe in die Halle eingefah
ren war. Als Kaiſer Alexander den Zug verlaſſen hatte umarmten
und küßten ſich beide Kaiſer mehrere Male auf das Herzlichſte. Nach
Beſichtigung der vor dem Bahnhofe aufgeſtellten Ehrenkompagnie er-
folgte die Vorſtellung der beiderſeitigen Suiten und begaben ſich die
Monarchen hierauf in den Warteſalon. Um 9 Uhr ſetzten die beiden
Kaiſer in einem gemeinſchaftlichen Waggon des ruſſiſchen Hofzuges die
Weiterreiſe in der Richtung nach Komotau fort.

Bodenbach, d. 28. Juni. Der Kaiſer Alexander und der Kai-
ſer Franz Joſef trafen um 3 Uhr Nachmittags hier ein. Der Prinz
Georg von Sachſen, der ruſſiſche Geſandte in Dresden, wirklicher Staats
rath v. Kotzebue, die Spitzen der Behörden von Tetſchen und eine
Militärdeputation aus Thereſienſtadt waren zum Empfange anweſend.

e öſterreichiſche Ehrenkompagnie war auf dem Bahnhofe aufgeſtellt.
„„iſer Alexander begab ſich nach herzlichſter Verabſchiedung um 4 Uhr
mit dem Prinzen Georg nach Dresden. Kaiſer Franz Joſef trat bald
darauf die Reiſe nach Jſchl an.

Dresden, d. 28. Juni. Der Kaiſer von Rußland iſt in Be-
gleitung des Prinzen Georg von Sachſen um 5 Uhr von Bodenbach
hier eingetroffen. Vom Bahnhofe begab ſich der Kaiſer mit dem Prin
zen Georg und ſeinem Gefolge nach der neuen ruſſiſchen Kirche und
von dort nach dem Schloſſe. Daſelbſt verabſchiedete ſich der Kaiſer
und ſetzte ſodann ſeine Reiſe über Großenhain und Kottbus fort. Einen
offiziellen Empfang hatte der Kaiſer abgelehnt.

Der Wahlaufruf der Bayeriſchen Ultramontanen.
Die Jeſuitenpartei hat von je her ein außerordentlich feines Ge-

fühl an den Tag gelegt, wie weit ſie in Angriff und Vertheidigung
gegen ihre Gegner vorgehen kann, ohne ihre Anhänger zurückzuſtoßen;
mit ihren letzten Gedanken und Abſichten tritt ſie nur da hervor, wo
ſie es ohne Nachtheil thun zu dürfen glaubt, im Uebrigen hüllt ſie die-
ſelben je nach Bedarf und Umſtänden in mehr oder weniger wohlklin-
gende Redensarten, die freilich für jeden Tieferblickenden durchſichtig
genug ſind, um des Pudels Kern trotzdem zu erkennen.

Berückſichtigt man dieſe Kampfweiſe der jeſuitiſchen Partei, ſo
muß ſie über den Ausgang des Wahlkampfes, der in Bayern be
gonnen hat, doch nicht ganz ſo unbeſorgt ſein, wie ſie ſich die Miene
giebt, denn der Aufruf, den ſie ſoeben an ihre Parteigenoſſen erlaſſen
hat, iſt in Form und Jnhalt ſo mäßig gehalten, wie man es bei dem
„Vaterland“ und den übrigen ultramontanen Hetzblättern Bayerns gar
nicht gewohnt iſt.
brüchen der Wuth und des Haſſes gegen das Deutſche Reich, von
denen Preſſe und Volksverſammlungen der „Patrioten“ ſeit Jahren
wiederhallen. „Unſere Abgeordneten werden auch das neue Recht ach-
ten und dem Reiche geben, was des Reiches iſt. Aber ſie werden, ge
ſtützt auf die Reichsverfaſſung ſelbſt, nicht um Haaresbreite von dem
verbliebenen Volks- und Landesrechte ablaſſen. Sie werden Vertrags-
treue halten, aber auch Vertragstreue fordern.“ Wie zahm, wie milde
das klingt! Was iſt denn geſchehen, daß die ſonſt ſo trotzigen „Patrio-
ten“ ſich auf den Boden der Reichsverfaſſung ſtellan? Sollte es den

Herren zum Bewußtſein gekommen ſein, daß ſie mit ihrer reichsfei
lichen Geſinnung bei der Bayeriſchen Bevölkerung auf die Dauer
der Gefahr ausſetzen, den Boden unler den Füßen zu verlieren? A
eine andere Stelle in dem Aufruf iſt bezeichnend dafür, daß ſie anf
gen zu begreifen, daß für Bayern die Zeiten vorüber ſind, in denen
große Politik treiben konnte, weil es Glied eines größeren Ganzen gfbe.
worden iſt. Die Verhältniſſe des Landes ſind nach ihrem eigenen
ſtändniß „ſowohl durch die neueren Verkehrsmittel, als auch durch
veränderte politiſche Stellung Bayerns weſentlich verändert.“

Die Zugeſtändniſſe und Geſtändniſſe, die wir uns merken wolle
hindern indeß nicht, daß gleichwohl allerwärts der Pferdefuß aus de
Actenſtücke hervorlugt. Das ganze Schriftſtück giebt ſich ſofort nichſſſchaft, d
als den Ausdruck der Grundſätze einer politiſchen, ſondern als das Prſahrheit
gramm einer rein kirchlichen Partei zu erkennen, denn es bezeichn dem
net geradezu als eine ſeiner Hauptaufgaben den Schutz der verfaſſung
mäßigen Rechte der katholiſchen Kirche, des „Glaubenslebens“ des k
tholiſchen Volkes, und von dem Ausgange des Wahlkampfes hängt e
ab, ob die „beklagenswerthen Zuſtände im Norden Deutſchlands“ augt
über Bayern „hereinbrechen“ ſollen oder nicht. Hier liegt auch i
Wahrheit der Schwerpunkt des ganzen Aufrufs: es iſt den „Patriotenſnjenigen
weit weniger um die Selbſtändigkeit und das Wohl des Bayeriſchehen, ode
Staates, als um die geſchmälerte Herrſchaft der Römiſchen Hierarchiſotmäßigk
zu thun, auf dieſe ſind in Wirklichkeit alle Beſtrebungen der Partei inſuen Par
Süden, wie im Norden Deutſchlands gerichtet, und wie dabei deſſrtei mit
Staat fährt, ob er an Anſehen und Einfluß einbüßt oder nicht, das iſd es ſt
im Grunde höchſt gleichgültig, wenn nur die Macht der Prieſter nichſe Verhee
gekürzt wird, wie denn auch des Bayeriſchen „Königshauſes“, wohl beſatrioten.
merkt, nicht des Staatsoberhauptes in Perſon, nur am Schluß mi g. Wer i
einem frommen Wunſche gedacht wird. Darum auch die ſcheinbargprauszuſa
Unterwerfung unter die Reichsverfaſſung, über die man ſich nicht täuffaßt ent
ſchen darf, es iſt das derſelbe Weg, den auch das Preußiſche Cenkrunpsgetrage
verfolgt, daß es ſich von übergroßer Sorge um die Verfaſſung erſetung un
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Vergebens ſucht man in demſelben nach jenen Aus

Dabei verſchmähen die „Patrioten“ ſelbſtverſtändlich nicht die ſonſtipindthorſt
gen bekannten Mittelchen, um ſich als die wahren Volksfreunde aufzugßsrathe, u

ſpielen. Mit einem Stoßfeufzer wird Klage erhoben über die „maßlosſn würde,
wachſenden Laſten des Volkes für Militärzwecke“ und nach einer Regieſſh, daß ei
rung verlangt, die mit aller Kraft darauf dringe, daß der Nation „derßayeriſche
Friede nach Außen und nach Jnnen erhalten“ werde. Es macht gewißſeichgültig
einen eigenthümlichen Eindruck, gerade dieſe Partei über Gefährdungſhung di
des öffentlichen Friedens ſich beklagen zu hören! Wer iſt es denn, derſute kann
die Franzoſen unermüdlich zu neuem Kriege aufhetzt, als die Geſinnungs-felbſtſtänd
genoſſen dieſer Partei, und wer ſtört den inneren Frieden des Reichesſunſten d
mit ſolcher Leidenſchaft, wie die Ultramontanen? Die Bayeriſchen Pa-ſilvolle L
trioten wiſſen ebenſo wohl, wie wir, daß wir ein ſtarkes Heer gebrauchen, ind dieſe
wenn wir gegen neue frevelhafte Anfälle geſichert ſein wollen, und weilſyd ſelbſtſt
ſie dies wiſſen, iſt es ein un verantwortliches Treiben, immer wieder die
Miene anzunehmen, als ob dem Volke für das Deutſche Heer unberech-
tigte und unerſchwingliche Laſten auferlegt würden. Die paar Millionen,
die wir für unſer Heer ausgeben, ſind eine Kleinigkeit gegen das Elend Die E
welches 100,000 Franzoſen in wenigen Tagen bei uns anrichten könn- lich an
ten, wenn es ihnen gelänge, über unſere Grenzen hereinzubrechen. ſpſicht gel
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Reiſe-Erinnerungen.

(Fortſetzung.)

Wie aber der Speiſeſaal, wie alle die Korridore wenige Minuten
ſpäter ausſahen! Matratze neben Matratze lag da und auf einer derſel-
ben, wie er uns am andern Morgen grämlich mittheilte, auch unſer unzu
friedener Engländer, der für ein Bett zu ſpät gekommen war.

Um drei Uhr am andern Morgen ertönte das Alphorn, Todte könnte
das aus dem Schlaf wecken ſo war Alles bald bereit, warm eingehüllt,
doch verwarnt von dem Wirth, der in jedes Zimmer eine Tafel gehängt
hatte mit der Bitte darauf, ſich doch bei dieſem Auségange nicht in ſeine
Bettflanells zu wickeln. Was für Geſtalten und Toiletten aber hier früh
3 Uhr auf dem Rigi-Kulm waren Wolke, hülle es mitleidig in deinen
Schleier!

Ringsum war Alles vollkommen klar, das Kleinſte erkennbar, die
Berge ſcharf. Kein Nebel, keine Wolke verdeckte uns einen See, einen
Berg. Aber die Sonne, die ſtrahlende Sonne, welche wir ſo ſehnlich
erwarteten, ſie wurde nicht ſichtbar den Glanz, mit dem ſie das Rigibild
verklärt, haben wir nicht geſehen.

Um A! Uhr gingen wir zähneklappernd in den Speiſeſaal, um Kaffee
zu trinken. Jndem ich eintrete, bemerke ich plötzlich, daß die Fenſter von
Milchglas ſind das muß ich doch unterſuchen, ich öffne eins, es iſt von
durchſichtigem Glaſe, aber da draußen eine Hand breit entfernt, liegt eine
dicke weiße Schicht, ſo intenſiv, wie ich nie geahnt, daß Nebel werden
könne. Jch eilte noch einmal hinaus, muß aber dicht beim Hauſe ſtehen
bleiben, um mich nicht zu verirren wenn je, wird hier das Wort wahr:
nicht die Hand vor Augen mehr ſehen können.

Eine Nebelkappe hatte ſich um das Haupt der Regina montium ge-
legt, welche abſolut nichts ſehen ließ. Plötzlich wich dieſer Nebel, die
Bergesſpitze lag frei da, die Mütze war aber wohl nur abgefallen denn
unter uns lag nun ein unabſehbares, weißes Nebelmeer, ſo ſtill und ruhig,
als ob ein zweiter Himmel ſich herabgeſenkt hätte.

Da fielen mir die Werte Hegner's ein, die er von demſelben Schau
ſpiel ſagt: „Unter dieſer ſtillen Decke waltet jetzt das regſame menſchliche
Leben in Leid und Freude; da unten ſind unſere Brüder und mühen ſich
wie die Ameiſen, graben wie die Maulwürfe und ſuchen mit unſtätem
Auge die Sonne des Friedens, die hier oben uns umgiebt. Auch wir

werden wieder in das Mühſal hinunter kommen und oft zagende Blicke
mee

hikanen d

t den g
in die Höhe werfen laßt uns denn nicht vergeſſen, was wir hier anſchau- ſtürzen.
lich fühlten, daß, im geiſtigen ſo wie im phyſiſchen Leben, der düſtere
Schleier, welcher uns drückt, nur aus leichtem Nebel gewebt iſt, über dem n Wirth
in geringer Höhe das goldene Licht eines herrlichen Tages waltet.“ lenfalls d

Nicht fünf Minuten hatte dieſer Blick gedauert, in jähem Wech- Die 2
ſel warf der Berg wieder die Tarnkappe über wir waren mitten in einer Partenanlc
Wolke. Seltſam bewegt verließen wir um 7 Uhr den Kulm und fahren ſyſere lieb
nach Rigi-Kaltbad, das 1100 Fuß tiefer liegt. s FrühaWir kamen dort an, derſelbe Nebel wie oben kaum konnten wir das jnm ſich h
große Gebäude finden. Plötzlich aber zerriß die Sonne die weißen Wände, Panorama
die nun gruppen- und ſtückweis nach allen Seiten flohen, ſiegreich behaup ſeuen
tete ſie das Feld. Aber zu beſchreiben iſt es nicht, wie nun hier und da Jn 9
die Berge im Sonnenglanz wie Jnſeln aus Milchfluthen auftauchten, wie welch
ein freundliches Dorf uns mit einem Mal oben auf einer Wolke anlachte, le und
und auf derſelben zu ſchweben ſchien die wechſelnde Färbung des Sees Piederſeh
zu unſeren Füßen, die wallenden Nebelgebilde, welche jeden Augenblick
Geſtalt und Ort änderten man muß ſo etwas ſelbſt ſehen, es iſt wie
ein Zauber, der den Menſchen umfängt.

Endlich waren wir ſo weit ernüchtert, um einen Spaziergang durch
die herrlichen Anlagen nach dem „Känzeli“ zu machen. Was iſt das hier
für ein großartiges Etabliſſement! Hier fehlt nichts, um in der ſchönſten
Natur mit allem Luxus und Komfort leben zu können, ſelbſt Rigi-Kulm Nun
iſt nur ein anſtändiger Bürgersmann gegen die Pracht in Rigi-Kaltbad. ſchwer au
Nur muß man, glaube ich, viel Geld haben, um hier zu weilen. Die erge da
Heilquelle ſoll ſehr wohlthätig ſein (obgleich man ſagt, daß der Champag- ſahmen A
ner dem Waſſer erfolgreich Konkurrenz macht), ſie war ſchon im 16. Jahr- r unzu
hundert bekannt, freilich hatte ſie da eine andere Umgebung. Beſchreibt dämthei
ſie doch ein Reiſender, der ſie im Jahre 1742 beſuchte, folgendermaßen Füden h
„Das kalte Bad auf der Rigi iſt ein von drei Felswänden und einer ach Flü
Einſiedlerhütte eingeſchloſſener, viereckiger Platz, in welchem ein hölzerner e Poſt
Badkaſten ſteht, der von einem zwiſchen zwei Felſen hervorfließenden ſirm un
Waſſer allezeit angefüllt bleibt. Ein eiſerner Löffel hängt an einer Kette, Bewe
mit welchem man Waſſer ſchöpfen kann. Dieſes Waſſer iſt ſehr kalt, I ſich
rein und ohne mineraliſchen Zuſatz. Es ſoll aber nach dem Vorgeben ten un
der Leute eine vortreffliche Kraft haben in Heilung der Rücken und Haupt Peuten
wehen, wie auch in allerhand Fiebern. Die Leute, die ſich dieſes Bades n oder
bedienen ſitzen mit den Kleidern darin.“ Damals war dort auch ſchon i

ch wie

in klein
t Gott



ie anf a Was von den Klagen über den erſchütterten Frieden gilt, das gilt
denen ch von der Beſchwerde, daß der Parteigeiſt im Lande Wurzel gefaßt
nzen gte. Jn ſolcher Allgemeinheit die Parteikämpfe und Parteiregierungen
nen G verurtheilen, wie es in dem Wahlaufruf geſchieht, zeugt ſchon von
durch (em geringen Grade politiſcher Bildung oder es liegen einem ſolchen

heile andere Urſachen zu Grunde, denn ohne Parteien und ohne Par-
wolle kämpfe iſt ein geſundes politiſches Leben gar nicht denkbar: ſie ſind

aus de Bedingung und Vorausſetzung jedes Fortſchrittes in Staat und Ge
ort nichſſſchaft, denn nur aus dem Kampfe der Gegenſätze ſpringt die endliche
das Prfahrheit hervor. Freilich aber wird der Parteigeiſt ein verderblicher
bezeichhn dem Augenblicke an, wo er nicht mehr das Wohl des Staates,

aſſunggndern ganz andere, außerhalb deſſelben liegende Jntereſſen im Auge
des kt, und dieſer Parteigeiſt kann allerdings nicht ſcharf genug bekämpft

ängt ejeden, weil er jeden Staat, in dem er um ſich greift, zu Grunde
8“ aucjhten muß. Sollte es den Bayeriſchen Ultramontanen wirklich ſo un
auch jkannt ſein, in welchem Lager dieſer Parteigeiſt zu finden iſt, ob bei
triotenſnjenigen ihrer Landsleute, die treu und feſt zu Kaiſer und Reich
eriſcheſhen, oder bei denjenigen, welche das ganze Reich unter Römiſche
ierarchſſotmäßigkeit bringen möchten Gerade das iſt ein Hauptziel der reichs-
artei inuen Partei, einen Parteigeiſt auszurotten, wie er von der jeſuitiſchen
bei deſſartei mit Aufbietung aller möglichen Mittel gehegt und gepflegt wird,
das iſhd es ſteht Niemanden weniger das Recht zu, in Phariſäerton über

er nichſe Verheerungen des „Parteigeiſtes zu klagen, als die Bayeriſchen
ohl beſatrioten.
uß mij Wer in dem bevorſtehenden Wahlkampfe ſiegen wird, iſt ſchwer
)einbargprauszuſagen wie aber auch der Ausgang ſein wird, wir dürfen ihm
ht täuffaßt entgegenſehen, denn früher oder ſpäter wird doch der Konflikt
enkrumpsgetragen werden müſſen. Eine klerikale Mehrheit in der Volksver
ung erfetung und gar eine klerikale Regierung würden den Tag der Entſchei-

ng nur um ſo raſcher herbeiführen. Man denke ſich ein Miniſterium
e ſonſtipindthorſt und einen Vertreter eines derartigen Miniſteriums im Bun-
aufzufJsrathe, und man wird ſofort erkennen daß hier ein Zuſtand geſchaf-

maßlosfn würde, der geradezu unerträglich ſein würde. Glaubt man wirk-
Regieſh, daß eine dauernd verneinende oder gar auflehnende Haltung eines
n „derpayeriſchen Bundeskommiſſars gegen den Bundesrath geduldig und
gewißſeichgültig hingenommen würde? Es wäre das eine naive Selbſttäu-

hrdunghung die Tage des Bundestages ſind unwiederbringlich dahin und
n, derfute kann nur eine ehrliche, aufrichtige Einordnung in das Reich die

nungs-Felbſtſtändigkeit des Einzelſtaates retten. Schlägt der Wahlkampf zu
Reichesſunſten der Jeſuitenpartei aus, ſo kommt Bayern in eine ähnliche, un
n Pa-filvolle Lage, wie Belgien, nur mit dem Unterſchiede, daß in Deutſch-

zuchen, ind dieſe Lage nicht Jahre lang dauern kann, wie in dem neutralen
weil d ſelbſtſtändig daſtehenden kleinen Nachbarſtaate.

er die
berech- Die erſte Leſung der deutſchen Civilproceßordnung.

ilionen,

Elend,] Die Ertheilung des Armenrechts war im Entwurf (9 103) le-
könn- lich an den Nachweis der Armuth geknüpft. Jndeß machte ſich die

ſpnſicht geltend, dadurch ſeien die Wohlhabenden den muthwilligſten
jhikanen der Armen ausgeſetzt: letztere ſeien durch nichts gehindert, jene

Blickeſſit den grundloſeſten Prozeſſen zu verfolgen und ſie in Prozeßkoſten
ſchau- ſtürzen. Man beſchloß deshalb, daß die Klagen der armen Parteien

üſtere nr dem n Wirths
lenfalls die Nacht zubringen.“

haus von dem es heißt: „Jn dem Wirthshauſe läßt's ſich

Wech- Die Ausſicht vom Känzeli übertraf alle unſere Erwartungen. Die
einer Partenanlagen, die romantiſch zwiſchen Felſen liegende Kapelle, dazu

ahren unſere liebenswürdigen Begleiter, welche nicht nur tapfer alle Strapazen
s Frühaufſtehens u. ſ. w. überwunden hatten und nicht zu alt waren,

r das m ſich herzlich über Alles ringsum, ſowohl über das herrliche Alpen
ände, panorama, wie über die ſeltenen Blumen, welche wir hier fanden zu
aup ſeuen es waren zwei ſchöne, unvergeßliche Tage.
d da Jn Vigtznau trennten wir uns. Unſer Schiff ging fiüher ab, als

wie hie, welches die Freunde nach Hertenſtein zurückbrachte. Da ſtanden ſie
ichte, le und winkten mit Hüten und Tüchern: Auf Wiederſehen, ja auf
Sees Piederſehen!
blick
wie

V.

m Die Gotthardtſtraße.ſe (Von der Tellsplatte bis Waſen.)
ulm Nun war es Zeit, wir mußten unſern Stab weiter ſetzen und ſo
bad. ſchwer auch die Trennung vom Vierwaldſtädter See war, die mächtigen
Die Perge da jenſeit Altdorf kockten und winkten immer dringender. Wir
ag- ſahmen Abſchied von der lieben Tellsplatte, ſehr zufrieden mit dem Wirth,
ihr Fhr unzufrieden mit ſeinem Portier, der noch eine Doſis mehr Unver-
eibt wämtheit als ſeine Kollegen entwickelte, und nun: „nach Süden, o nach
en: Füden hin beflügle Dich, mein Kiel!““ Das Schiff trug uns ſchnell
ner hach Flüelen hier war ein reges Leben Omnibuſſe und Wagen hielten,
ner e Poſt führt von dieſem Centralpunkt aus nach Jtalien, und welch ein
den irm und Bewegung ſich entfaltet, ehe und wenn ein ſolcher Poſtzug ſich
tte, Bewegung ſetzt, das muß man ſelber geſehen und gehört haben,
ilt, Im ſich eine Vorſtellung davon machen zu können. Kutſcher und Führer
hen Peten uns ihre Dienſte, wir aber ſchauten ſie nur vornehm an und
pt- Feuten uns, Angeſichts dieſer herrlichen Berge nicht in einen Wagen ſtei-
des n oder uns anderartig verſchicken laſſen zu müſſen. Als wir indlich die
on eduld der Kutſcher ermüdet und den Poſtzug lärmend und ſtaubig, und

och wie friſch und fröhlich! hatten abfahren ſeben, da beſtiegen auch wir
in kleines offenes Wäglein, um die erſte, am wenigſten ſchöne Strecke
t Gotthardtſtraße zu fahren.

und beſtand aus ſehr verſchieden gehaltenen Strecken.

einer gerichtlichen Vorprüfung zu unterwerfen ſeien, und daß das Armen
recht nur dann ſolle gewährt werden, wenn die Klage vom Gericht nicht
für muthwillig oder völlig ausſichtslos erklärt werde.

„Die Erhebung der Klage erfolgt durch Zuſtellung eines Schrift-
ſatze s“ (F 212 des Entwurfs): weſentliche Beſtandtheile der Klage
ſind außer der Bezeichnung der Parteien und des Gerichts, ſowie der
Ladung des Beklagten zur mündlichen Verhandlung nur „die beſtimmte
Angabe des Gegenſtandes und des Grundes des erhobenen Anſpruchs,
ſowie ein beſtimmter Antrag.“ Die Klage iſt der eigentliche Schriftſatz,
deſſen Zuſtellung mit abſoluter Nothwendigkeit der mündlichen Verhand-
lung vorhergehen muß. Daneben ſollen die Parteien die Verhand-
lung vor dem Landgericht noch durch gegenſeitige Zuſtellung von Schrift-
ſätzen vorbereiten, in denen ſie die ihnen weſentlich ſcheinenden That-
ſachen vorbringen können. An die Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift iſt
kein Rechtsanwalt geknüpft; die Befolgung liegt aber inſofern im Jn-
tereſſe der Parteien, als wenn ein Theil vor Gericht ausbleibt, nur
ſolche vom erſchienenen Gegner in der mündlichen Verhandlung vorge-
brachte Thatſache als zugeſtanden gelten, welche ihm vorher mittelſt
Schriftſatzes mitgetheilt ſind. Nun beſtimmt S 120, daß die Parteien
eine Abſchrift der vorbereitenden Schriftſätze auf der Ge-
richtsſchreiberei niederzulegen haben. Dieſe Vorſchrift begegnete
lebhafter Oppoſition. Man befürchtete, hier werde durch eine Hinter
thür die Schriftlichkeit wieder einſchlüpfen; die Richter würden die
mündliche Verhandlung nur mit halber Aufmerkſamkeit verfolgen, ſich
aus den Akten informiren und, womöglich nach Beſtellung eines Refe-
renten, auf Grund der Akten erkennen. Dem gegenüber hob man her-
vor, der Zweck der Hinterlegung von Schriftſätzen beſtehe darin, den
Vorſitzenden zur Leitung der mündlichen Verhandlung, beſonders in ver-
wickelten Sachen vorzubereiten und ihm die Möglichkeit zu geben, gemäß
9 120 durch Fragen die Dunkelheit aufzuklären. Für die Prozeßent-
ſchädigung ſei gleichgültig, was in den Akten ſtehe, denn nicht dies,
ſondern nur das mündlich Vorgebrachte ſei vom Gericht zu berückſichti-
gen. Ohne Hinterlegung der Schriftſätze bei Gericht werde man zu dem
franzöſiſchen Syſtem der Einforderung der Anwaltsakten gelangen, wel-
ches ein mündliches Verfahren mit daran gehängter Schriftlichkeit
ſei. Man beſorgte, ohne jene Kautel würden die bisher an Schrift-
lichkeit gewöhnten Gerichte ſich nicht in das mündliche Verfahren einzu
leben vermögen. Mit 14 gegen 5 Stimmen nahm man deshalb den
9 120 an.

Wie bereits erwähnt, gewährt der Entwurf (9 126) dem Vorſitzen
den das Recht, durch Fragen an die Parteien die Erläuterung unklarer
Anträge, die Ergänzung ungenügender Angaben herbeizuführen. Die
Kommiſſion wandelte, um die praktiſche Anwendung dieſer Beſtimmung
zu ſichern, das Fragerecht in eine Fragepflicht um und geſtattete
dem Gericht, das perſönliche Erſcheinen einer Partei zur Aufklärung
des Sachverhältniſſes anzuordnen. Außerdem änderte die Kommiſſion
die Vorſchrift des Entwurfs daß der Vorſitzende den Beiſitzern die
Frageſtellung an die Parteien oder Zeugen (9 348) geſtatten könne,
dahin aber, daß er dieſelbe geſtatten müſſe. Dies hängt zuſammen
mit der veränderten Stellung, welche die Kommiſſion dem Vorſitzenden
gegeben hat. Der Entwurf nahm den Standpunkt des preußiſchen und
franzöſiſchen Rechts ein, wonach der Vorſitzende über dem Kollegiu

v a

Die am wenigſten ſchöne! Und doch war ſie ſo ſchön, daß wir uns
nicht müde ſehen konnten an der Pracht. Der Briſtenſtock da vor uns
ſchien den Eingang verſperren zu wollen aber die Reuß, welche ſo hell
und grün an unſerer Seite rauſchte, rief uns zu: „wo ich durchgekommen
bin, wird auch für euch Platz ſein.““ Und als wir nun ſo ſtill in den
dämmernden Abend hineinfuhren die Berge ſcheinbar ſo nahe, daß wir
ſie mit der Hand erreichen zu können meinten, empfanden wir, wie
J. Müller ſagt: „„Je näher man den hohen Alpen kommt, um ſo mehr
dringt in die Gemüther ein ungewöhnliches Gefühl der Größe der Natur;
der Gedanke ihres, den Anfang des menſchlichen Geſchlechts weit über-
ſteigenden Alters, und ein gewiſſer Eindruck von ihrer unbeweglich feſten
Gründung dringt uns das melancholiſche Nichts unſerer körperlichen Form
auf zugleich aber erhebt ſich die Seele, als wollte ſie ihren höheren Adel
der todten Größe entgegenſetzen.“

Die Römer, deren Spuren man in den Alpen überall findet, hatten
keine Straße über den St. Gotthardtspaß gebaut. Wann eine ſolche in
ihren Uranfängen benutzt worden iſt, wiſſen wir nicht genau. Wahrſchein
lich hat ſie zuerſt den Pilgern gedient, welche im 12. bis 13. Jahrhun-
dert nach Rom zogen und auch den Waarenverkehr anbahnten. Endlich
entſtand die ſogenannte alte Gotthardtſtraße, die aber nur als Saumpfad
benutzt wurde. Letzterer Name entſprang daher, daß 3 Centner einen
Saum ausmachen, alſo ein mit dieſer Laſt beladenes Pferd Saumthier
genannt wurde. Natürlich kam die Straße nur allmählich in Aufnahme

Die erſte Kutſche
rollte, oder ſchleppte ſich vielmehr am 25. Juli 1775 über die Alpen,
und die Fahrt koſtete 500 Franken, während man jetzt etwa 30 Fran-
ken zahlt.

(Fortſetzung folgt.

(Jn den auf die Reiſe- Erinnerungen folgenden Num-
mern werden wir eine neue Novelle von Julius Groſſe
„Zweierlei Maaß“ im Feuilleton bringen.)



ſteht und Beſchwerden über ihn in Anſehung der Sachleitung bei dem
höheren Gericht angebracht werden müſſen. Regierungsſeitig wurde dies
im Jntereſſe der Autorität des Vorſitzenden für nöthig erklärt. Die
Kommiſſion glaubte durch ein derartiges Prävaliren deſſelben die Stel-
lung der Beiſitzer gefährdet und adoptirte den Satz des gemeinen
Rechts, daß der Vorſitzende nur als präſumtiver Bevollmächtigter des
Kollegiums handelt, alſo nur primus inter pares iſt, daher auch Be
ſchwerden über ihn in Bezug auf die Sachleitung von dem Kollegium
zu entſcheiden ſind.

Halle, den 29. Juni.
Jn der geſtrigen Stadtverordneten- Sitzung wurden zunächſt 2100

Mark zur Pflaſterung des Terrains zwiſchen Fleiſchergaſſe und Breite-
ſtraße bewilligt und zwar mit dem Zuſatze, daß die Arbeiten in Sub-
miſſion zu vergeben ſeien. Für Pflaſterungen überhaupt werden 43,300
Mark berlangt, welche zur Hälfte aus dem Dispoſitions-Fond, zur anderen
Hälfte aus der jüngſten Anleihe gedeckt werden ſollen. Betheiligt ſind
daran die Sophienſtraße, der Schulberg, die alte Promenade am Unter-
berg, untere Königsſtraße, die ganze Lindenſtraße und der Mühlweg von der
Chauſſee nach der Wuchererſtraße. Dieſe Vorlage ſoll in der nächſten
Sitzung zur Verhandlung kommen. Herr Rentier Walter referirte ſo
dann über einige Nachbewilligung für Trottoiriſirungen am Siechenhaus
und am Hospital, womit die Verſammlung einverſtanden war. Herr
Stadtrath Niemeyer brachte hierbei die nothwendige Trottoiriſirung
längs des Poſtgebäudes an der Promenade zur Sprache, wozu jedoch
der Fiscus, wie der Herr Syndicus bemerkte, nicht augenblicklich, ſon-
d erſt bei durchgehender Trottoiriſirung der Straße angehalten werden

nn. Herr Director Riedel referirte ſodann über das ſehr dankens-
werthe Anerbieten der alten Sparkaſſengeſellſchaft, der Stadt 21000 M.
um Bau einer den Leichen-Feierlichkeiten dienenden Kapelle mit den
edingungen zur Verfügung zu ſtellen, daß der Bau bis zum Eintritt

des Winters zu vollenden und der etwaige Mehrbedarf aus ſtädtiſchen
Mitteln ſicher zu ſtellen ſei, wenn der Anſchlag überſchritten werde. Das
Gebäude ſoll dicht hinter dem weſtlichen Eingang des neuen Friedhofes
von Weſten nach Oſten, mit dem Peortal nach dem Eingangsweg er-
baut werden. Der Antrag gab zu einer längeren Debatte Veranlaſſung,
woran ſich der Referent, der Stadtbaurath, Juſtizrath Fritſch, Sanitäts-
rath Hüllmann, Banquier Bethcke, ſowie der Oberbürgermeiſter bethei-
ligten und wurde ſchließlich mit dem Erſuchen an den Magiſtrat ange-
nommen, dahin wirken zu wollen daß die Sparkaſſenverwaltung die
Bedingungen zurücknähme, daß ferner Oefen einſtweilen nicht angebracht
werden ſollen, bis ſich herausſtellt, daß der Voranſchlag nicht über-
ſchritten wird daß ferner im weſtlichen Flügel eine Thür angebracht,
und endlich, daß ein etwaiges Deficit nicht durch die Kämmerei, ſondern
durch die Gottesackerkaſſe gedeckt werde. Schließlich gab die Verſamm-
lung ihre Anerkennung und ihren Dank für das Anerbieten der Spar-
kaſſengeſellſchaft durch Aufſtehen von den Sitzen zu erkennen. Nachdem
die Jahresrechnung pro 1874, welche beim Abſchluß eine Erſparniß von
6000 Thlr. gegen Voranſchlag ergiebt, zur Bemerkung keinen Anlaß
gegeben referirte Juſtizrath Fritſch über die Communalbeſteuerung der
Thüringiſchen Eiſenbahn.

Nachdem die Thüringer Eiſenbahngeſellſchaft in Halle Anfangs
zur Kommunalſteuer herangezogen worden war, hatte dieſelbe fürs
Jahr 1857 zwar gezahlt aber dagegen Rekurs beim Miniſterium er-
griffen. Von letzterem erging darauf 1858 ein Reſkript, welches die
Stadt anwies, die Veranlagung zurückzuziehen, weil auf Grund des
von den Staaten abgeſchloſſenen Vertrages die Thüringiſche Eiſenbahn
zu der Kommunalſteuer nicht herangezogen werden dürfe. Darauf
unterblieb denn Seitens der Stadt die Veranlagung von 1858 1870.
Jm Jahre 1871 hatten ſich nun mehrere Städte über die Verfügung
des Miniſters beſchwerdeführend an das Haus der Abgeordneten ge-
wendet, die Gemeindekommiſſion hielt die Beſchwerde für begründet
und war bei der Abfaſſung des Berichts Herr Juſtizrath Fritſch her-
vorragend betheiligt. Mittelſt Reſkripts vom 30. Februar 1872 nahm
demzufolge der Miniſter das ſeines Vorgängers zurück und die Eiſen
bahn zahlte nun ſeit 1872 die Steuern, die ca. 3000 4000 Thlr.
jährlich betragen, ſtrengte jedoch einen Prozeß gegen die Stadt an auf
Rückzahlung der Steuer des erſten Jahres, der in allen drei Jnſtanzen
ungünſtig für die Bahn ausfiel, indem ſie mit ihrem Anſpruch zurück
gewieſen wurde. Ohne Zweifel ſteht deshalb feſt, daß die Stadt dieſe
Abgabequelle behalten wird, obwohl die Thüringiſche Eiſenbahn einen
neuen Prozeß angeſtrengt haben ſoll. Es handelte ſich nun beſonders
darum, in wie weit die Stadt berechtigt ſei, auf die früheren Jahre zu
rückzugreifen, und waren der Referent ſowie die Juſtizkommiſſion der
Anſicht, daß von den Jahren 1858 1870 eine Nachforderung nicht
möglich ſei, wohl aber für das Jahr 1857, wo die Stadt nicht im
Stande war, ihr Recht auf die ausgeſchriebenen Abgaben geltend zu
machen, ſowie für das Jahr 1871, von welchem Jahre an die Veran-
lagung der Thüringiſchen Eiſenbahn wieder erfolgte und beantragte der
Referent die Zahlung für die beiden genannten Jahre zu verlangen und
im Weigerungsfalle Execution erfolgen zu laſſen. Die Verſammlung
trat dieſen Beſchlüſſen ohne Debatte bei.

Vermiſchtes.
Ein ähnliches geiſtvolles Urtheil Friedrich des Großen, wie

es in Nr. 143 d. Zeitung ſtand, iſt Folgendes: Die Lutheraner und
Reformirten bekämpften ſich bekanntlich noch im vorigen Jahrhundert
ärger wie die Evangeliſchen und Katholiſchen. Jede Partei wollte die
alleinſeeligmachende Religion geben. Der Jnhalt der Predigten war
bei vielen Geiſtlichen Unduldſamkeit und Verdammen, Darin war be-
ſonders ein lutheriſcher Geiſtlicher zu Cöln an der Spree ſtark. Die
Folge davon war, wie ſie ja Heute noch iſt, daß ſeine Zuhörer in eine

andere Kirche gingen und zwar zu ſeinem Gegner dem reform
Geiſtlichen auf der andern Seite der Spree, in Berlin, der ſehr er
lich und tolerant predigte. Der erzürnte luth. Prediger beſchwerte
über das Hinüberlaufen ſeiner Gemeindeglieder bei Friedrich dem
ßen, erhielt aber ſein Schreiben mit der Randbemerkung zurück:
dige Er in Berlin, dann werden die entlaufenen Zuhörer wieder a
Cöln gehen.“

Jn Nürnberg hat am 24 d. in anſpruchsloſer, aber. pie
voller Weiſe, die Hans Sachs-Gedächtnißfeier ſtattgefund
Das an dieſem Tage des vorigen Jahres dem Dichter zu Ehren er
tete Denkmal wurde friſch bekränzt und folgender Feſtſpruch von Hr
Keller vorgetragen:

„Vor Jahresfriſt da ſtanden wir
Zum erſienmale, Meiſter hier
Als eine feſtlich frohe Schaar
Den Weihegruß dir brachte dar.
Heut' zog uns wieder Herz und Sinn
gu deinem Denkmal freudig hin,

ufs neu' den Ehrenkranz zu ſchlingen
Und dir zum Namenstag zu bringen
Denn was einſt Meiſter Goethe ſang,
Gar tief in unſre Herzen drang:
Ein Eichkranz ewig jung belaubt,
Den ſetzt die Nachwelt dir aufs
Dem Geiſte der in Lied und Wor
Lebt cwig in den Herzen fort,
Der mit vertrieb der Zeiten Nacht
Sei unſer dreifach Hoch gebracht!“

Auch eine ſehr gelungene, von dem Nürnberger Graveur Hr
Schabel geprägte, Medaille kam bei Gelegenheit des Feſtes zur Ve
theilung. Der Avers derſelben zeigt das Denkmal, welches bei treffli
ſter Wiedergabe höchſt glücklich in den engbegränzten Raum hineinco
ponirt iſt. Ueber der Darſtellung befindet ſich die Jnſchrift: Ha
Sachs Denkmal in Nürnberg Errichtet den 24. Juni 1874.
Der Revers trägt in ſtylvoller Umrahmung die von dem Meiſterſing
gedichtete Strophe:

„Daß mein Gedicht grün', bluh' und wachs',
Und vil Frucht bring', das wünſcht Hans Sachs.“

et

aupt!

e e

Ode
zur dritten Sacenlarfeier des Dom- Gymnaſiums

zu Merſeburg,
am 29. und 30. Juni und 1. Juli 1875.
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O gold'ne Kindheit, Frühling der Jugendzeit,
Wie ſanftes Mondlicht tauchſt du hervor ſo mild
Aus Wolkenſchatten ferner Jahre,
Lieblich am Himmel des Lebens leuchtend.

O ſei gegrüßt uns, Stätte des Jugendglücks! kgDu lieber Spielplatz, fröhlichen Jubels voll, V
Wo wir im Schatten der Platanen immelsaTummelten uns und die Glieder ſtärkten. olkenfor

O ſei gegrüßt uns, Stätte der Wiſſenſchaft! n
On theurer Kampfplatz geiſtiger Regſamkeit,
Wo wir vom Baume der Erkenntniß ePflückten die goldenen Lebensfrüchte. e Jr

O ſei gegrüßt uns, gaſtliches Merſeburg! BerlWie lacht dein Antlitz freundlich entgegen uns! Frfauft/
Wie weht die Luft der alten Heimat h
Uns um die Locken mit lindem Hauche! Juni Jul

Jm Zeitenſtrom ſind Jahre dahingerauſcht, 193 J
Seit wir die Laufbahn künftigen Lebens hier k.
Begannen, und Erinnerungen In eſſektFeuchten die Wimper mit ſtiller Wehmuth. m. bez.

Es hat das Schickſal Viele zerſtreut von uns, W do
Des Lebens Kampf ward Wenigen nur erſpart, C iair,
Die, in dem Schoß des Glücks geboren, 156 R
Nimmer mit Thränen ihr Brot gegeſſen. 77

So Mancher kann nicht kommen zum frohen Feſt, e. von
Weil ihn das Weltmeer von den Genoſſen trennt, Juli 150
Und Manchen hält das Amt gefeſſelt, zAndere ſchlummern im kühlen Grab ſchon. veln.

Drum Gruß und Handſchlag Euch, die erſchienen heut Ctnr
Von nah und fern hier! Kamen wies alle nicht, J
Der Dankbarkeit Tribut zu zollen c
Unſerer würdigen Alma Mater? bez. LoJa, der Geburtstag unſerer Mutter iſt! uni, J
Die uns ſo huldvoll geiſtig geboren hat,
Die All' umſchloß mit gleicher Liebe, vu,v0 b
Goldene Worte des Lebens kündend. bez. RJſt auch verſtummt ſchon leider ſo mancher Mund, bej.
Dem wir gelauſcht einſt voller Begeiſterung, bez S
Wir ſegnen dankbar auch den Staub noch, bez. e
Ehren im Herzen der Todten Wirken. 273

Was Geiſt iſt, ſtirbt nicht; nimmer vergeht, was Gott 160,00
Jns Herz gelegt hat, göttlichen Geiſtes voll, He
Drum laßt im Geiſt das Feſt uns feiern, ruhigLebende noch mit der Todten Geiſtern! 79

Doch neu verjüngt, blüh', würdige Mutter, blüh' pr. 200
Jm fernen Kreislauf künftiger Zeiten noch! 31, 7
Dich grüßen dankend Deine Söhne: r. R
Heil Dir, o theuere Alma Mater! RaysTheodor Gesky. Wette
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m prrtungen führt die Direktion der königl. ren Oſtbahn.
JEiſenbahnverbandes find heute Vormittag durch den

Rm. bez., fein gelb ſchleſiſcher 18. Rm. ab B

Handel, Jnduſtrie, Verkehr Volkswirthſchaftliches c.
Dresden, d. 28. Juni. (Tel.) Die h des ruſſiſch deutſchen

eneraldirektor der ſächſiſchen
Staatseiſenbahnen, v. Tſchirſchky, eröffnet worden. Den Vorſitz bei den Ver

en, d. 28. Juni. (Tel.) Der diesjährige internationale Getreide und
der n Saatenmarkt findet hier am 23. und 24. Auguſt d. J. ſtatt und iſt mit einer in

ſer Rotunde des Weltausſtellungsgebäudes abzuhaltenden Spezialausſtellung von
Maſchinen fur die Mullerei, Brauerei, Bäckerel und die Spiritusinduſtrie, ſowie

un n einer internationalen Ausſtellung diesjähriger Getreidearten räumlich ver-
dPhunden.

Wollmarkt.
Kaſſel, d. 28. Juni. (Tel.) Die Zufuhren zum hieſigen Wollmarkt be

tragen 2000 Ctr., mithin 590 Etr. weniger als im vorigen Jahr. Das Geſchäftſü recht belebt und ein großer Theil bereits verkauft. Kanerr Sorten erzielten

185—-205 Mk. pro Centner, mittlere 155--185 Mk. und ordinäre je nach den
Wäſchen 135—-155 Mk. Die Waäaſchen ſind durchweg beſſer, als im letzten Jahre.

en

Wochen- Ueberſicht der preußiſchen Bank.
Berlin, den 23. Junl.

Activa.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an cours-

ſabgen deutſchen Gelde und an Gold
n Barren oder ausländiſchen Munzen,

Gegen d. 15. Juni.

das Pfund fein zu 1392 Mark berechnet) 601,454,000. Zun. 590.000 Mk.
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 3,327,000. Abn. 1,120,000
3) Beſtand an Noten anderer Banken 5,201,000. Abn. 807,000
4) Beſtand an Wechſeln 359,691,000. Zun. 17,198,000
5) Beſtand an Lombardforderungen 54,240,000. Abn. 462,000
6) Beſtand an Effekten 97,000. Zun, 7,0007) Beſtand an ſonſtigen Aktiven 33,983,000. Abn. 682,000

Paſſiva,
8) Das Grundkayital 65,720,000 unverändert.
9) Der Reſervefonds 18,000,000 unverändert.

r Der Betrag der umlaufenden Noten 801,681,000. Zun. 33,456,000
11) Die ſonſtigen täglich fälligen Verbind-

Uchkeiten 57,264,000. Abn. 2,719700012) Die an eine Kundigungsfriſt gebunde-
nen Verbindlichkeiten 161,046,000. Zun. 593,000

13) Die ſonſtigen Paſſiva

28. Juni. Morgens Uhr. ſ Nachm. 2 Udr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 335,51 Par. L. 334,02 Par. L. 334,3 Par. L. 335,02 Par. L.
Dunſtdruck 4,8 Par. L. 3,01 Par. L. 4,23 Par. L. 3,97 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 74,8 pCt. 31,2 pCt. 72,7 pCt. 59,6 5Ct.
Luftwärme 13,4 G. Rm. 19,0 G. Rm. 12,5 G. Rm. 15,0 G. Rm.

Wind 80 sW 1. 6.immelsanſicht trube 9. völlig heiter. vollig heiter. heiter 3.

olkenform Cirr.eum, dimb, e
ATZA

Markktberichte.
Magdeburg, d. 28, Juni. Weizen 175--188 M. Roggen 154172 M.

Gerſte 150-—-180 M. Hafer 175--192 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
am 28. Juni. Kartoffelſpiritus, pr. 10,000 Literproc., Loco ohne Faß M.

Berlin, den 28. Juni. Weizen: Termine unter Schwankungen billiger
verkauft, ſchließen feſter gehalten gekund. 33,000 Ctnr. Kundigungspreis 19
Rm. Loco 16 195 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach Qualität bez. fein weiß poln.

ahn bez. pr. dieſen Monat
Juni, Juli u, Jnli/ Aug. 187 186 187 R. bez. Sept. Oct. 193 192

193 Rm. bez. Roggen- Termine eroöffneten unter dem Eindruck des einge-
tretenen ſchönen warmen Wetters flau und billiger, befeſtigten ſich aber im Ver-
lauf wieder, ſo daß die Notirungen gegen vorgeſtern nur I Mark niedriger ſind.
In eſſektiver Waare wenig Geſchäft, gekünd. 14,000 Ctur. Kundigungsprels 141
m. bez. Loco 129 162 Rm, nach Lualität gefordert, ruſſ. u. galiz. 142 145
Rm. bez. inlaänd. Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Mo-nat u. Juni, Juli 140
139 140 Rm. bez. Jull/ Aug. 140 139 140 Rm. be Sept. Oct. 145

144 Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 120
156 Rm. pr. (000 Kilogr. bez. Hafer loco in beſſerer Waare gut verkäuf-

lich, Termine flau und billiger, gekünd. 6000 Ctnur. Kuündigungsprels 156 Rm.
bez. Loco 120-—185 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſtpreuß, 151--173 Rm.
bez. pomm. u. mecklenb. 162180 Rm. ab Bahn bez. pr. dieſen Monat u. Juni-
Juli 156 Rm. bez. Juli Aug. 152 150 151. Rm. bez. Sept. Oct. 147 Rm.
bez. Erbſen, Kochwaare 174--232 Rm. bez. Futterwaare I 170 Rm.
bez. Oelſaaten: Winterraps bez. poln. bez. Winterrubſen bez.
voln. bez. Ruüböl flau und zu nachgebenden Preiſen gehandelt, gekuünd.

Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez. Loco ohne Faß 56 Rm. dez., pr. dieſen
Monat Juni Juli u. Juli, Aug. 57—56,5 Rm. bez. Sept. Oct. 59,258,7
Rm. bez. Oet. Nov. Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Spiritus
war rege gefragt und höher, gekünd. 20, 00 Liter, Kündigungspreis 54,6 Rm.
bez. Loco ohne Faß 54,3 Rm. bez., loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat,
uni, Juli u. Juli Aug. 54, 98 Rm. bez. Aug. Sept. 55,8 93 Rm. bez.
ept. Det. 55,3 Rm. bez.

Breslau, d. 28. Juni. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt. pr. Juni Juli
51,0 bez. Aug. Sept. 52,80 bez. Sept. Oct. 52,80 bez. Welzen pr. Juni 170,00
bez. Roggen pr. Juni 138,50 bez., Juni, Juli 128,50 bez. Sept. Oct. 143,00
bez. Rüböl pr. Juni 58,00 bez. Sept Oct. 58,00 dez., Oct. Nov. b 00 bez.

Stettin, d. 28. Juni. Weizen ſtill pr. Juni 193,00 bez. Jan Juli 190,00
bez Sept. Oct. 193,00 bez. Roggen ſtill; pr. Juni 148,00 bez. Juni Juli 143,09
bez. Sept. Oct. 14,50 bez. Rüböl matt, 100 Kilogr. pr. Juni 55,50, Sept. Oct.
56,50 bez. Spiritus ſtill, loco 52,30 bez. pr. Juni Juli 52,4 bez., Juli Aug.

tet Rubſen pr. Herbſt 280,00 bez. Hafer pr. Juni 160,00 bez. Juni Juli
60, ez.

Hamburg, d. 28. Juni. Weizen loco feſt, auf Termine flau. Roggen loco
ruhig auf Termine matt. Weizen pr. 26pfd. pr. Juni 1000 Kilo netto
Sept. Oct. 163 Br. 192 G. Roggen pr. Juni 1000 Kilo netto Sept. Oct.
149 Br. 148 G. Hafer ruhig. erſte ſtill. Ruböl matt, loco 60 pr. Oct.
pr. 200 Pfd. 60 Spiritus feſt, pr. Juni 40, Juli Aug. 40 Aug. Sept.
41, Sept. Oct. pr. 100 Liter 100 41 Wetter Trube.

Amſterdam, d. 28. Juni. Weizen loco unverändert, auf Termine niedriger,
pr. Nov. 279. Roggen loco unverandert, auf Termine matter, pr. Oct. 182

pr. Fe 404 Fl. Rüböl loco 36 pr. Herbſt 37 Mal 1876 39.
etter: n.

London, d. 28. Juni. (Schlußbericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche
Getreidearten feß aber ruhig zu vollen Preiſen. Wetter: Starker Regen.

Liverpool, d. 28. Juni. Baumwolle (Aunfangsbericht). Muthmaßlicher
Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig, Preiſe unverändert. Tagesimport 37,000 Ballen,
davon 32,000 Ballen amerikanilſche.

Liverpool d. 23. Juni. Baumwolle (Schlußbericht): Umſatz 10,000Ballen davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Ruhig. Amerikanſſche
Verſchiffungen n. niedriger.

Middl. Orleans 7 middl. amerikaniſche 7* fair Dhollerah 5 middl.
fair Dhollerah 47/., good middl. Dhollerah 4/, middl. Dhollerah 4/, fair Ben
al 4 fair Brogch new fair Oomra 5 gord fair Oomra 5'/ e falr
adras 4 fair Pernam 8, fair Smyrna falr Egyptian 8

Petroleum. (Berlin, d. 28. Juni): Pr. 100 Kilv loed 24 M. pr. Juni
24 M. pr. Sept. Oct. 24,4 bz. amburg: Still, Standard white loco
11,00 10,80 Gd., pr. Juni 10,80 Gd. pr. Aug. Dec. 11,00 Gd. Bremen
(Schlußbericht) Standard white loco 10,10, pr. Auguſt 10,40, pr. Sept. 10,60,
pr. Oct. 10,80. Ruhig. Antwerpeg: Raffinirtes, Type weiß, loco 25 bz.,
25 Bf. pr Juni 25 Bf., pr. Jull 25 Bf., pr. Sept. 26 Bf. pr. Sept.Dec. 27 Sf. Matt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 28. Juni Abends am neuen Unterhaupt 3,70 Meter, am 29. Juni Morgens
am Unterhaupt 3,16 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. Juni Vorm. 1,80 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei r 7 am 28. Juni. Am Pegel 1,209 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Hresden am 28, Junl 82 Cent. 1 Elle 11 o

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 28, Juni. Die heutige Fonds- und Actienboörſe eröffnete in ziem-

lich feſter Haltung, die ch fur die ſpekulativen Hauptdeviſen auf die auswarti-
en Notirungen ſtutzte. Die Spekulation trat aus ihrer Reſervirtheit auch heute
n keiner Beziehung hergus und hielten ſich die Coursveraänderungen daher in den

engſten Grenzen. Im ſpäteren Verlaufe der Boörſe ſchwächte ſich die Stimmung
etwas ab, ohne aber geradezu matt zu werden. Der Kapitalsmarkt bewies
eine ziemlich feſte Tendenz bei ruhigem Geſchaft; die Caſſawerthe der ubrigen
Geſchäftszweige waren wenig verändert und ruhig. Der Geldſtand iſt im We-
ſentlichen unverändert fluſſig; im ren betrug das Diskonto 3fur feinſte Briefe. Das Prolongationsgeſchaäft durfte mit dem heutigen Tage in
den Hauptſtücken beendet worden ſein. Von den öſterreichiſchen Spekulations-
effekten wurden auch heute Franzoſen und Lombarden verhältnißmäßig lebhaft,
anfangs zu beſſeren ſpäter weichenden Courſen gehandelt; CEreditgetien waren
ruhiger und ziemlich behauptet. Von fremden Fonds waren Tuirken recht feſt,
ſpäter eher etwas abgeſchwacht im Uebrigen blieben dieſe Papiere behauptet und
ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und
Rentenbriefe, waren recht feſt und mäßig lebhaft. Eiſenbahnactien, Bankactien
und Jnduſtriepap'ere hatten in ihren per Kaſſe gehandelten Deviſen nur ſehr gerin fägige Umſaätze fur ſich; die ſpekulativen Werthe dieſer Gattung traten etwas
i been meiſt behaupteten Courſen in Verkehr RheiniſchWeſtfäliſche Bah

nen ſchwächer.
Leipziger Börſe vom 23. Juni. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.

1000 u. 500 3 94,50 P. do. kleinere 3 95 P. dv. v. 1855 v. 00
3 86,50 bz. do. v. 1847 v. 500 4 99 G. do. v. 1852 1868 v. 500
4 99 bz. do. v. 1869 v. 500 4 99,10 P. do. v. 1853-1868 v. 100

99,40 G., do. v. 1869 v, 100 4 do, v. 1869 v. 50 u. 25 4
99,50 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99,15 bz. do. v. 500 5 104 P.
do. v. 100 5 104 P., do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 91 P. do, Lobau-
Zittauer Lit. B. 4 99 G.

unter Null.
e eereeeeereeereeereeà

en

Berliner Börſe vom 28. Juni.
ten

Preuß. Fonds. Z. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,75 bz. Saächfſiſche 4 94,20 v.
Staats Anleihe 4 98,30 bz. Schleſiſche 3 86,20 bz.
Staatsſchuldſcheine 3 92,00 bz. do. 4St.Pr.Anl. v. 1855 3 134,75 bz. G do.
Heſſ. Pr.-Sch. à 40 235 90 bz. B Weſtpreuß. ritterſch. 3 85 80 bz.

do. do. 4 095,40Bdo II. Ser. 5 105, 25 B
do. neue 1 94,70GPfandbriefe. do. do. 4 102,0 GLandſchaftl. Central. 4 95,40 bz.

Kur u. Peumarkiſche Rentenbriefe.Oſtpreußiſche 3 86,80 G Kur u. Neumaärkiſche 4 98,005
do. 4 96,00 bz. Pom merſchen (4 97,2do. 4 102,00 G Peſt 4 96,50Pommerſche 3 886 50 b. Be Preußiſche 4 96,90 bz.
do. 05,80B Rhein. u. Weſtfal. 4 (99,50Gdo. 4 103,00 p. S r (4 98,00BPoſenſche, neue (4 (94,90 bz. Sch ſche (4 67,20 bz.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Sovereigns Fremde Banknoten 99,876Naroleonsd'or (16,35 bz. Be do. einlösbar in Leipzig 99,906G
mperials m a Banknoten 185,60 bz.ollars 4,19G do. Silbergulden 185 ,50 bz.e Banknoten 279,00 b

Wechſelcours vom 28. Junl,

Berliner Bankdisconto. 4Amſterdam 100 Fl. 8 TageLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis I 100 Fres. 8 TageWien, oſterr. d W 100 Fl. 8 Tage 183,00 bz.Augsburg, ſudd. Währ. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.-Rubel 3 Wochen 2758,70 bz.
Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 279,30 bz.

Deutſche Fonds. Zf. ſOeſt. Credit. 100. 58. 352 00 bz.
Bad. Pr.-Anl. 67. 4 117 ,50 d. G do. Lott.Anl. 60 5116,50 bz.do, 35-Fl.-Obl. 129,25 do. do. 61 1302 ,00 b.
Baier. Präm.Anl. 4 1109,20 bz. G Anleihe, 71 72 5105,20etw.
Braunſchw.-Pr.-Anl. 74,50 bz. Jtalieniſche Rente, 5171,70a60 bz.Deſſauer St.-PrA. Z3 118,756 do. TabacksObl. 6100,408
Meckl. Eiſenb. Obl. Z3 809,75 bz. do. Tab.Reg.Ac.
Meining. 7 Fl.-Looſe 20,60etw. bz. G Rumaänier 8106,50 bz.

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51185,50 bz. G
Ausländiſche Fonds. III IV do. do. 66 51181,40 bz.Amerikaner ruckz. 82. 6 (98,60G 98,80G] do. Boden-Cred. 5092,30 bz.
Oeſterr. Papier R. /,64,00 bz. do. NicolgiObl. 487,75B

do. Silberrente 4/,67 90 bz. B Tuürkiſche Anleihe 65] 5141,00440,90
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Deſſauer Gas

Hypotheken Certiſiteate.
Anh, Landesb.-Hyv.-Pfdbr.
Unk. Pf. d. Prß. Hyp.A.-Bk.
uf. H P. I. II. rz 110
do o. do. III.Hyv.Schldſch.

Nordd. Grund-Ered.-Bank
Pomm. Pr.-Hyv.-Pfdbriefe
Kdb. Pfobr. d. C.-B.C.A-G.
Unk. do. 187273/74
do. do. ruckz, à 110
do. do. do.Gothaer Grundered. Pfdb.

Krupp. Part. Obl. rek. 110
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr.
h Bod.Cred.-Pfobr.

o. do.Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfdbr.

Bank Papiere.
Aachener Disconto
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Wefſtf.
Bergiſch- Mark. Bank
Berliner Bank

do. Bankverein
do. Handelsgeſellſchaft
do. Makler-Vbk.

Braunſchweiger Bank
do. Creditbank

Breslauer Diskontobank
Centralbank fur Bauten
Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſauer Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
do. Unlonbank

DiscontoCommand.
Geraer Bank
Gewerbebank Schuſter
Hamburger Bankverein
Hannoverſche Bank
Hyp. -B. (Huübner)
Leipziger Creditanſtalt

do. Vereinsbank
Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grunderedit
Oeſterr. Creditanſtalt
Preußiſche Bank.

do. Boden-Credit-Anſt.
do. Centr.-Bod.-Cr.-A.

Prov.DiscontoGeſ.
Sächſiſche Bank

do. Ereditbankt
Schleſiſcher Bankverein
Thüringiſche Bank
Weimariſche Bank

Tvuduſtrie-Papiere.
Berliner.Deutſche Baugeſellſchaft

do. Eiſenbahn-Bau-Geſ.
Brauerei Moabit Ahrens
Böhm. Brauhaus-Actlen
Berliner Bockbrauerei
Brauerei Friedrichshain
Brauerei Königsſtadt
Brauerei-Actien Tivoli
Unions- Brauerei Gratweil
Chem. Fabrik Leopoldshall
Staßfurt Chem. Fabrik
Ct Gas u. Waſſer-Anl.
Eiſenbahnbedarfs-Actien
Körbisdorfer Zuckerfabrik

n n 3 Schwarzk.
o. gells

do. Freund
do. Wohlert

Nienburger Zuckerfabrik
Berliner Omnibus-Geſ.

Andere.
Anhalt. Maſch.-Geſ.
Chemnitzer Maſch. Fabrik

do. r mEröllwitzer Papierfabrik

Glauziger Zuckerfabrik
Görlitzer Eiſenbahnbedarf
Halleſche Maſchinenfabrik
Hamburger Wagenbau
Hannov. Maſch.Anſtalt
Harkort Bruckenbau
Heinrichshall chem. Fabrik
Magdeburger Gas-Geſ.

do. Baubank
do. Spritfabrik

Jordhäuſer Tapetenfabrik

rich Elſ. B. J.Weſtpreußiſche Eiſenhutte
Zeitzer Maſchinenfabrik

Bergwerks-
Hütten-Geſellſchaften.

AachenHöngenec
Arenberg, Bergbau
Bergiſch. Mark. Bergw.
Bochum Bergw. A.

do. do. B.do. Gußſtahlfabrik

Die r u n i c

S

5

101,40 bz. G

103,20 bz. G
101,20 bz. G
99,50 bz.
10i „50 bz.
105,00 bz.
100,49 B
102,70 b.
107,40 bz.
100,70 bz.
104, 10 bz.
103,50 B
89,30 bz. B
102G
98,50 G
93,20 G

95,90B
84,00 bz.
70,50 bz. G
76,10 bz.
87,90 bz.

73,40 bz.
113,25 d.
80,00 G
96,50 G
50,00 B
72,70 bz.
36,00 bz. G
71,75 bz. G
125,25 bz.
100,75 G
81,00 bz. G
107,00

95,90 bz. B
72, 10 bz.
152,50 bz.
90,75 G
58,75 bz.
95,00B
102 ,90 bz.
129,60 B
128,60 etw. bz.

76,00 dz. G
70,00B

136,50 G
102,00 bz. G

394-5-1 bz.
i 151,75 b.

94,25 bz. G

77,00 b.
118,00 bz. B
84,50B
94,10 bz.
80,00 bz. G
80,25 bz. B

49,10 G
15,25 bz. G
58,006

53,50B
97,00 G
32,00B
91 00 dz.
80,00 G
8,00 bz. G
10,005
13,75 G
139,00 G

128,00 bz. G
21,50 bz. B
43,00 bz. G
27,00G
12,00
85,00 bz.

30,00 bz. G
1,25 G
40,00 dz. G
19,75 bz. B
167 „00 94.
40,50 bz. G
32,00 bz. G
60 G

28,00 bz. G

81,00B
97,50 G
68,75 G
16,00 bz.
60,25 G
35,00 bz. G
66G

50,00 bz.

100,90 bz. B
217,00 bz. G
22,00B
178,00 G
175,00 B
66,75B

Dio. 71

Bonifaeins 75 4 63,00BBoruſſia Bergwerk 26 4 167,50etw. bz. B
Braunſchweiger Kohlen 4 4 4909,75 bz. G

Centrum 7 4 43,90 b.Deutſcher Bergw.Verein 4 8,506d er rO. A. e 7Dortmunder Union 4 8100 b. GDuxer Kohlenverein 0 4 13,506
Gelſenkirchener 17 103,00 bz. G
GeorgMarien Bergw. V. 4 93,00B

ä Bergbau-Geſ.
erungörder Huttenverein 44 45 ,50 bz. G

KölnMaſener Bergw. 4 225,090 bz. G
Königs u. Laurahütte 4092 bz.

u Wilhelm 4 hauchhammer 21,90 bz.ineagdeburgerMatlenhütte: l 1 55608
echernicher 12 4 1134,50 bz. G

Menden, Schwerte 44 51,006G
Osnabr. Stahlw 6 40,00BPhönix Bersw. 76,10 bz. G

o. o. TPluto, Bergw.-Geſ. 10 4 61,90B
RFhein. Naſſau, Berg. 7 4 714,506
Schleſ. Sinkhutten 7 4, 37/506
do. do. St.pr.-A. 7 91,25BSteinhauſer Hutte o 1,60BThale, Eiſenwerk 0 4 23,506G

Wiſſener St. Pr. 6 34,00B
Eiſenbahn -Stamm und
Stamm Prior. Aetien. 1877

AachenMaſtricht 1 4 25,10 etw. bz. G
ehe u tetet, So vBer Mär en.Herlin Lindalt 4 4 100, 10 b.

el an e hBerlin- Hamburg. 2 dBerlinPotsdamMagdeb. 1 4 66,75 bz. B
BerlinStettin i 4 1135,50 bz. G
BreslauSchwd.-Freib. 7 4 830,00 da.
CölnMindener 10099,50 bz.HalleSoraguGubener o 4 13,50 bz. B
HannoverAltenbekener 0 14 12,90 6
WMarkiſchPoſener d 14 bz.er agldertadt 3 4 7942 bz. GRpygdehnrs eirzigerg ſ— r
O. ar. t. B. 2Viederſchlef Mat gar. 4 r d.

PordhauſenErfurt gar. 4 4 36,99 o. B
Oberſchleſiſche A. n. C. z vm-
o. B. har 3Oſtpreußiſche Sudbahn 0 440,50 bz. Ge eRheiniſche

Ryt B. gar. 4 rRheinNahe 0 4 16,25 bz.Sagen Veſen z 100,90 G
Haag a n 7 T 7Sagl-Unſtrutbahn 5 10,50 bz. BThuüringer A. 7 4 113,50 bz. n105,50
do. B. 4 4 88,25 bz.do. G. 4 Al 99,60 bz. G

Berlin-Görlitzer St. Pr. 5 5 82/90 bz. G
HalleSorauGuben 0 5 226,60etw. bz. G
HannoverAltenbeken o 5 31,59 bz. G

aärkiſchPoſener 9 57 50 d. GWagdeburge Oalberſtadt 3 3 W6 d 9

O. 5 5Nordhauſen-Erfurt 0 5 228,00etw. bz. G
Oſtoreuß. Sudbahn o 5 738,50etw. bz. B
Rechte Oderuferbahn l [197 75 bz. G

r wen v 4 ruſſig-Tep z. 4Baltiſche ga r. 3 3 56,20 bz.
Böhm. Weſtbahn 5 gar. 5 5 5,00 d.
EliſabethWeſtbahn gar. 5 5 79,006G
Galiziſche Carl-Ldw.-Bahn) 8,505 105,104104,90 bz.
Luttich-Leimburg 4 114,75 bz. G
MainzLudwigshafen 6 4 1102,50 bz.
Oeſterr.- Franz Staatsbahn 8 4 50144994500 dz.
do. Nordweſtbabna s 5 5 t

O. 5) 5 he Vardub- 4 gar. 4 GRumaulet 33,70 bz.Ruſſ. Staatsb. 57 gar. z 5 II ,90 bz.
Sudöſt. (Lomb.) i 4 165à164 bz.

e er 4Warſchau-Wien 41252, 25 z.Eiſenb.-Priorit.-Aectien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe
AachenMaſtrichter 4 91,50 bz. G
do. II. Em. 5 99,50 Gdo. III. Em. 5 99,50 bz. GVersiſchWärkiſche I. Ser. a
do. S. v St. gar. d25i Ser. v 98/75 v.

de r 4o. Ser. 5 102,90 bz.3 Aach.Düſſeld 4. 4 91,50B
o. o. Ser. 4do. Dortm.-Soeſt. l. Ser. 4 91,50B
do. do. II. Ser. ado. Rordbahn (Frdr.-W.) 5 103,25 bz. G

BerlinGörlltzer

Berlin-Potsd.-M. A. u.

do. C.do.
BerlinStettiner J. Em.

do. II. Em. gar. 3
do. III. Em. do.
do. IV. Em. v. St. gar.
do. VI. Em. do.

Hresl.-Schw.-Freib. G.
CölnMindener I. Em.

o. II. Em.do.

do. III. Em.do. do.do. 3 gar. IV. Em.
alleSorauGubener
aärkiſch-Poſener

MagdeburgHalverſtädter
o.

5

4

4
4

4

4

4

4

4

4

5

4

4

do. v. 1865
do. do. v. 1873Magdebg..-H.Wittenberge

Magdeburg-Leivz. III. Em.

r uNiederſchleſiſch-Märk. I. S.
do. II. Ser. à 62!,do. Obl. J. u. II. S.

Oberſchleſiſche
d.

2

h
2 a

S

do. von 1869do. W ndo. e eheo.

do. Stargard-Poſen
II. Emdo.

Oſtpreußiſche Sudbahn
Rechte Oderufer
Rheiniſche

do. II. Em. v. Staat gar.
do. III. Em. v. 58 u. 60
do. do. v. 62 u. 64
do. do. v. 1865

RheinNahe v. St. gr. I. Em.
de z Holſteiner
Thuüringer I. Ser.
do. II. Ser.do. III. Ser.do. IV. Ser.

4

4

4

4

2

4

4

4!/,

4

4

4

4

S

102,00 G
Berlin Hamburger l. Em. 4 94,50 bz. G

B. 4 (92,25B
1,30 bz.
97 90 bz.

92,75B

102,50 d.
92,50 G
96,00 bz. G

102,50 bz. G
105 00 G
93,00B
91,90 bz.
100,00 bz. G

4 97 ,90 b.
97,256G
95,50B
97 „25B

4

3 86,50B
93,50 G
85,75 G

4 100,60 G
99,506

4 102,50 b.
103,50 bz. G

103,75 bz.
92 50 B

Em. 4 99,506

99,50 G
99,50 bz. G
99,50 bz. G
102,25 bz.

93,75 bz.
10i „00
93 50 B
100,50 G

do. V. Ser.4 100,50 G
Chemni Komotagu

d enb. Silberpr.
D J do. II. Em.Hur-Prag
Gal. CarlLudw.-B. gar.

do. do. gar. II. Em.do. do. gar. III. Em.
do. do. gar. IV. Em.

KaſchauOderberg gar.
PilſenPrieſen
Ungar. Nordoſtbahn gar.
e m Oſtbahn

emberg-Czernowitz gar.do. do. i Em.
do. do. III. Em.Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.
do. neue gar.
do. do. neueOeſterr. Nordweſtb., gar.
do. Lit. B. Elbethal

ReichenbergPard.
Kronprinz-RudolfB. gar.

do. do. 1872er gar.
Sudöſt. B. (Lomb.) gar.

do. do. neue gar.
do. do. Obl. gar.

CharkowAſow gar.
do. in S àä 6,24. gar.

CharkowKrementſchug gar.
JelezOrel gar.

elezWoroneſch gar.
oslowWoroneſch gar.

KurskCharkow gar.
KurskKiew gar.
MoskoRjaſan gar.
MoskoSmolensk gar.
Rybinsk Bologoye

do II. Em.
SchujaJwanowo gar.
Schwz. Centr. u. Nordoſt.
WarſchauTerespol gar.

RjaſanKoslow gar, a

5

5

Di

5

5

5

5

5

5
5

51,50 G
66,00 bz.
52,50 bz.
24,00 G
93,00 bz. G
89,50 bz.
88,20 bz.
88,00B
71,50 dz. G
69,50 bz. G
63,25 bz. G
59,90 bz.
71 „60 bz.
75,00 bz. G
64,50 bz.
314,10
305,00 bz.
97,75 bz. G
86,25 dz. B
69,00B
83,00B
76,75 z. G
74,60 bz. G
230,50 bz. G
228,00 bz. G
80,60 bz. G
100,50
100,00 bz.
100, 25 bz.
100,10 G
99,90 G
100,80 bz.
100,50 bz. B
100,90 bz. G
102,00 bz. B
100,50 bz. G
91,00 bz.
85, 40 da.
100,00 bz. B
100, 10 bz. G
94,50 B
100,20 bz.
100,10B
99,75 bz.

Warſchau Wiener II. Em.
do.

von 1872

III. Em.
AuſſigTevlſwer

do. von 1874
BruünnRoſſitzer von 1872
Buſchtiehrader, alte

do. von 1871
do. von 1872

Böhmiſche Nordbahn
razKöflacher von 1872
aiſerFranzJoſephsbahn

PragTurnauer von 1873
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung. n
Das Departements-Erſatz- Geſchäft wird für die Stadt

alle am
5. und 6. Fuliä er.
ürgergartens in der Weiſe ſtattfinden, daß zum

5. Juli er.
e für brauchbar befundenen und die in dieſem Jahre von
einer Erſatz- Commiſſion aus irgend welchem Grunde ge-

luſterten Militairpflichtigen und am
6. Juli er.ſie für dauernd unbrauchbar erachteten, die zur Grſatz-Reſerve

u. II. Klaſſe deſignirten, die vor beendeter Dienſtzeit zur
Ddispoſition der Erſatz- Behörden entlaſſenen Soldaten und
ſie zum einjährig-freiwilligen Militairdienſt berechtigten

MNilitairpflichtigen, deren Ausſtand am 1. Oetober er.

den Localen des B

Beamten-Consum- Verein

zu Hälle a/S.
Eingetragene Genoſſenſchaft.

Unſere Mitglieder erſuchen wir hierdurch ergebenſt behufs Berech-
nung der pro 1. Semeſter d. J. zu zahlenden Dividende die Contra-
Marken im Laufe der nächſten Tage, ſpäteſtens aber bis zum 3. Juli
in unſerem Verkaufslokale abzuliefern. Das Quittungsbuch iſt mit zur
Stelle zu bringen.

Jndem wir die Mitglieder bengchrichtigen, daß der Jnventur we-
gen am Sonntag den A. Juli das Geſchäſtslokal während des
ganzen Tages geſchloſſen iſt, benutzen wir dieſe Gelegenheit, gleichzei-
tig um vielen Anfragen zu genügen, zur Mittheilung, das der hieſige
Beamten-ConſumVerein, welcher ſich die Beſchaffung unverfälſchter
Lebensbedürfniſſe von guter Qualität zur Aufgabe macht und ſeinen
Mitgliedern aus dem dabei erzielten Gewinn Dividenden zahlt, nichtbläuft resp. ſchon früher abgelaufen iſt und die von einem

Fruppentheile wegen vorgefundener körperlicher Fehler als
r Einſtellung nicht tauglich befunden, ſowie diejenigen der
etzteren Kategorie, deren Ausſtand erſt ſpäter abläuft, von
jnem Truppentheile aber bereits wegen dauernder Un-
rauchbarkeit oder nicht vollkommener Dienſtfähigkeit
bgewieſen worden ſind, und ſich hierüber ausgewieſen haben und
usweiſen werden zur Superreviſion vorgeladen werden.

Die ſeit Abhaltung des Kreis-Erſahz- Geſchäfts hier zu-
jezogenen, zu vorbezeichneten Kategorien gehörigen resp.
n dieſem Jahre noch gar nicht gemuſterten Militairpflich-
igen werden hierdurch aufgefordert, ſich behufs nachträg-
ſicher liſtlicher Aufnahme unter Beibringung der Looſungs-
ind Geſtellungsſcheine, der Berechtigungsſcheine zum ein-
ährigen freiwilligen Militairdienſt event. die 1855 gebore-
en unter Vorlegung der Taufſcheine bis ſpäteſtens den 2.
juli er. in den Vormittags-Büreauſtunden in unſerem
Nilitair-Büreau zu melden.

Schließlich wollen wir noch darauf aufmerkſam machen, daß Re-
flamationsanträge, welche der Erſatz-Commiſſion zur Prü-

ing nicht vorgelegen haben, von der Departements-Erſatz-
Fommiſſion nur dann in Erwägung gezogen werden können, wenn
ie Veranlaſſung zu den Reclamationen erſt nach beendetem Kreis Er
tz-Geſchäft entſtanden iſt.

Halle a/S., den 1. Juni 1875.
Der Maggiſtrat.

Bekanntmachung.
n ſog der Commune gehörigen diesjährigen Nutzungen an hartem
ſt ſollen

den 2. Juli er. Vormittags 10 Uhr
f dem Seſſionszimmer des hieſigen Rathhauſes an den Beſtbietenden

nter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.
Lauchſtädt, den 24. Juni 1875.

Der Magiſtrat.
Auction junger Zuchtthiere.

jenstag den G. Jull 1875, 12, Uhr Mittags
erden auf dem Gräflich zu Solms'schen Gute Schloss Sonme-
al d e

circa 12 KRühe verschiedener Rassen,
30 2 um Theil tragende Kalben, iheils
Allgäner, theils Krenzung der All-gäner u. Holländer Rasse,

9 RBullen, Allgäuer Rasse,60 Eber u. (2z um Theil) tragende Sauen
der grossen Vorkshire- und Soffollkz-
Rasse,

ctionsweise verkauft.
Sämmlliche Thiere werden zu Minimualpreisen ar gesetzt und für

les höhere Gebot ohne Rückkauſf zugeschlagen.
Vom 24. Juni an werden specielle Verzeichnisse adf Verlangen

gesandt.
Am Tage der Auction und am Tage vorher werden zu den in

usterwalde, Station der Halle-Sorau Gubener Bahn und zu Bahn-
I Brenitz Sonnewalde, Station der Berlin-Dresdener Bahn eintref-
nden Zügen Wagen bereit stehen.

Schloss Sonnewalde in der Nieder Lausitz, im Juni 1875.
Kretschmer.

1 e
2 II

Zur Errichtung eines Kleinen Lagers unserer glasirten
Thon- und Stefingut-Röhren, Sinkkasten ete. für Canal-
und Abort Anlagen, Durchlässe, Entwässerungen ete.
suchen wir für Halle a S. eine gute Baumaterialien-
oder ähnliche Handlung. Verkauf auf feste Rechnung
oder commissionsweise; günslige Bedingungen. Nur gute
Firmen wollen sich unter Beifügung von Referenzen an uns

wenden. [H. 61575)]

blos, wie irrthümlich angenommen, für Eiſenbahnbeamte beſteht, ſon-
dern jedem anderen Privat- und Staatsbeamten den
Beitritt zum Verein ſtatutengemäß geſtattet. Die Mit-
gliedſchaft wird nach den Statuten durch ſchriftliche Beitrittserklärung
er'angt, welche vom unterzeichneten Vorſtande und in unſerem Ver-
kaufslokal, am Bahnhof Nr. i entgegengenommen wird.

Jedes Mitglied hat einen Geſchäftsantheil von 15 Mark einzuzah-
len, letzterer bleibt Eigenthum des Mitgliedes wird beim Au iden
zurückgezahlt und während der Dauer der Mitgliedſchaft verzinſt, tann
durch ſofortige Baarzahlung oder durch monatliche Theilzahlung von
0,50 Mark ab und durch die vom Vereine zu zahlende Dividende ge
bildet werden. Schließlich bemerken wir, daß, falls durch den Hinzu-
tritt mehrerer neuer Mitglieder, denen unſer jetziges Verkaufslokal zu
entlegen, unſer Geſchäftsumſatz ſich vergrößert, wir außer unſerem
jetzigen Laden noch andere in der Mitte der Stadt etabliren und die
dahin bereits ſtattgehabten Unterhandlungen wieder aufnehmen werden.

Halle a/S., den 21. Juni 1875. [tI. 5,8296
Beamten Conſum- Verein

zu Halle a/S.

O
Lebens -Versicherungs- Bank zu Zeist in Holland

Concessionirt in sämmtlichen Staaten
Deutschlands.

Grund Capital 8,000,000 Reichs- Mark.

Nachdem mir die tlaupt Agentur obiger Bank übertragen wor-
den ist, empfehle ich dieselbe hierdurch.

Die Bank sehliesst Lebens-, Aussteuer- und Altersversorgunugs
Kenten- und Vensions-Versicherungen in den mannigfachsten Formen,
gegen ſeste Prämien und unter günstigen Bedingungen ab.

Nach dem letzten Geschäſtsbericht war ulto. Deceinber 1874
in Kraft ein Versicherungs-Bestand von M. 13,956,000.
init einer jährlichen Prämien- Einnahme an 432. 408.
und einem Reserve-Capital für die Versicherten 1,151,115.
Seit Grüudang der Bank sind an Sterbefällen bezahlt 1,672,544.

Nähere Auskunft, Prospecte und Antragspapiere sind unengelt

lich zu erhalten bei dem Haupt Agentalle o/8S., im Monat Juni 1875 Louis Kaatz.
Comptoir gr. Märkerstr. 9. I.

Gutsverkauſ.Donnerstag den 1. Juli Nach-
mittags 4 Uhr ſoll die diesjährige

wird, daß das Vieh bis 15. Juli

Apfel-, Birnen-, Nuß- und Pflau-
mennutzung der Domäne
Wimmelburg b. Eisleben

meiſtbietend unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
daſelbſt verpachtet werden.

Fetthammel- Auetion.
Donnerstag den 1. Juli Nachm.

3 Uhr ſollen bei mir 200 Stück fette
Hammel in Partieen zu 5 und 10
Stück meiſtbietend verkauft werden.
Bedingungen im Termine. Bemerkt

im Futter ſtehen bleiben kann.
Wittmann in Nehlitz.

Ein ſtreng ſolider Kaufmann er-
bietet ſich, Hausfrauen c. für
ihren Bedarf Hemdentuch,
Hauskleiderſtoffe e. aus einer
alten, renommirten Fabrik
zu beſorgen. Auskunft auf frankirteFrankfurter Baubaonk,

Abith. Canalbanu und Wasserleitung.
Anfragen ertheilt, ſowie Muſter be-
ſorgt die Chiffre O. 234. in
Nordhauſen a H. [l.52014.]

Ein Gut, eine Stunde von Leip-
zig, mit 42 ſächſ. Acker beſter Fel-
der und Wieſen, 1100 Steuerein-
heiten, ſehr gutem Jnventar, For-
derung 17,000 hat Auftrag
zum ſofortigen Verkauf [ll. 33667.]

F. Mühlberg
in Naunhof bei Leipzig.

Ein Gut mit 31 Acker Areal,
vollſtändigem Jnventar, Forderung
9300 hat Auftrag zum ſofor-
tigen Verkauf Karl Kaufmann
in Naunhof bei Leipzig.

r 2 9 un dLiegelerven kaul.
Eine Ziegelei mit beſtem Ma-

terial, neuen Wehn- und Wirth-
ſchaftsgebäuden, mit 20 Mrg. Land,
auf Verlangen noch 60--70 Mrg.
mehr, iſt preiswerth ſofort zu ver-
kaufen. Näheres durch Rackolf
Mosse in Halle a/S. unter
N. D. 3384.



innegehabte Vertretung
der General-Agentur für Halle a/S. und Sanl Kreis

der Allgemeinen Renlen-, (apital- u Lebens-
versicherupgsbank,, Teutonia in Leipzig

haben wir heute Herrn EBngen Causse in Halle a/S., gr.
Brauhausgaſſe Nr. 31, übertragen.

Leipzig, den 26. Juni 1875.
Bureau II der „Weutonia“.

von Helldorff.

Bekanntmachung.
Die von Herrn A. E. Grohmann in Halle a/S. bisher

Fröcnüng

Gewährung
Discöntirung
Domicilstelle für Wechsel.

Auf vorſtehende Bekanntmachung Bezug nehmend, empfiehlt ſich
der Unterzeichnete hiermit zur Vermittelung von

Renten-, Capital- und
nach allen von der „Teut onia““
Auskunfts- Ertheilung über

die Bedingungen, unter denen die Teutonia Cautionsdarlehne
gewährt, mit dem Bemerken, daß Statuten, d
Tarife ſtets bei ihm in Empfang genommen werden kö
ſelbiger zu jeder weiteren Auskunft über die von ihm vertretene Bank,
ſowie unzutgeltlichen Vermittelung aller Arten von Verſicherungen
jeder cedKut Vergnügen bereit iſt.

Halle a/S., den 26. Juni
General Agent der „Teutonia“.

von Gonto- Corrent und Aecept-Greciten,

von Vorsehüssen gegen Unterpfand,
von Wechseln und lIneässo Verkehr.

Ein- u, Verkauf von Staatspapieren, Actien, Obligationen ete

Ernet Haass en
10. gr. Steinſtraße 10.

Auszahlung von (oupons und Vorten,
Besorgung von (ouponsbogen ete.

Controlle der Verloosungen aller Werthpapiere,
pSier,

Lebensversicherungen
veröffentlichten Tarifen, ſowie zur anlage vorräthig.

Ain I. Juli fällige Coupons und Hividen-
denscheine zähle ich von heute ab an meiner Casse
ans und halte W'erthpapiere z solider Capitals-

erläuternde Proſpecte und
nnen, und daß

1875.

Eugen Causse,
en

H. 5,815b. Hauslehrer-Gresuch.Für
Bauunternehmer!

Eine Parthie fertiger Thü-
ren haben preiswerth abzugeben

Hensel Müller.Königſtraße 24.

Ernst Hanassengier.
e Nontag LXtrafahrt nach d. Schwe

d 19. Juli bez. Rhein und Elsass Via H.
Würzburg, Heidelberg bis Bas

4 Wochen Billetgültigkeit.
Programm: 25 Pf., mit Schweiz. Touriſtenkarte: 50

in Halle: Jul. Fricke' Buchhancdlung,
Leipzig: Wagner s Express-Burenaui,

Für einen 1 jährigen Knaben
wird auf einem Rittergute in Sach-
ſen ſofort ein Theologe als Lehrer
geſucht. Anmeldungen unter J. G.
354. bei Mansenstein empfiehlt zu Umzügen
Vogler Leipzig. i. 33236

löbelfuhrwerkjeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden könn

C. hottenborn,
Möbelfabrikant.

Hagazi
von C. Mase berg

L7

Lehnstihle,
MöbelstoffeMatratzen en Bettstellen
Tapeten in großer Auswahl.

I selbstgefertigier Polsterwaaren
Tapezirer u. Dekoratenr,

9 gr. Ulrichsstrasse 9,
empfiehlt

Bouleaux,BPeCOrationsartilgel,
Portièrenstoſſe,

eiſerne ſowie hölzerne, in
9 nussb., mmah. u. eichen.

Japanische Gardinen
38 Braunukohlen 50
auf meiner Grube bei Zaſchwitz
vorräthig:

Stückkohle à Hectoliter 4

Klare à eFracht zur Saale à Hektoliter
Zaſchwitz bei Wettin.

P. Wellhauſe.

Für Treppen, Corridore, En-
tréen c. die viel begangen werden,
empfehlen wir unſere Fußboden-
beitze in gelb und roth, ſowie

n r u. Fußbo-den-Oellack im Ganzen und
Einzelnen

Fr. Schlüter Söhne,
Merſeb. Chauſſee u. Königſtr.-Ecke.

Königsschiessen
in Rothenburg a/S.

Zu unſerm diesjährigen Königs-
ſchießen, welches den 4., 5. u. 6.
Juli er. ſtattfindet, laden wir aus-
wärtige Freunde und Gönner hier-
durch ergebenſt ein.

Jnhaber von Schieß- und Wür-
ſelbuden c., welche das Rothen-
burger Schießen beſuchen wollen
(ein zahlreiches Erſcheinen derſelben
iſt erwünſcht), haben ihre Anmel-
dung bis zum 1. Juli er. beim
Schützenvorſtande zu machen.
Rothenburga/S., d. 7. Juni75.Der Vorſtand.

Wichtig für Holzhändler und Haunnternehmer.
Die Unterzeichneten empfehlen hiermit ihr ganz neues, in gün-

ſtigſter Lage einer holzreichen Gegend errichtetes Dampfſäge-
werk zur Lieferung geſchnittener Bauhölzer und Bretter aus
beſtem Fichten-, Tannen- und Kiefernholz, und ſichern prompte
und billige Bedienung zu.

Saalfeld in Thüringen, im Juni 1875.
Saat felder ampfechneidemünte

[H. 3458 be Hertwig Zeeh.
Möbelzier, zum Reinigen undAllen Hansfranen Poliren der vom Oelausſchlag ver-
dorbenen Möbel c. c. von Jeder-

mann leicht auszuführen, à Fl. Mark, bei
Louis Voigt, große Ulrichsſtraße 16.

Backi Neu Rag o Zi.
Donnerstag den 1. Juli Abends 6 Uhr

Grosses Concert und Ilumination,
wozu freundlichſt einladet II. Rodoer. [B. 7483)]

Einladung zum Schützenfeſt.

Die vereinigte Vogen- und Büchſenſchützen-Geſell-
ſchaft hierſelbſt feiert ihr diesjähriges Hauptfest vom Sonn-
tag den A. bis mit Sonntag den 11. Juli und ladet alle
Freunde dieſes Vergnügens hierdurch ein.

Eilenburg, den 11. Juni 1875.
Die Deputirten der Geſellſchaft.

Eine Kuhmit dem Ein Reſtaurationszelt wird
Kalbe verkauft auf kurze Zeit zu leihen geſucht.

G. Bothfeld Gefällige Offerten unter P. 4 10.
in Cönnern. Halle a/8. poste rest. erbeten.

e e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Den geehrten Eltern empf
ich meinen Kindergarten für K
ben und Mädchen von 2-6 J
ren, welcher für Sommer u, W
ter geeignet eingerichtet iſt.

Verw. Hauptmann Köſtler
Gottesackergaſſe 11.

Ein dunkelbraunes Fohlen,
lach, 3 Jahr alt, 1,59 M. g
Vater Berber, Mutter (engl.) St
fehlerfrei und fromm, iſt preisw
zu verkaufen. Näheres beim Thi
arzt SchumminNaumburga

BRBrenmner-Gesuch.
Ein mit guten Zeugniſſen

ſehener Brenner findet bei gut
Gehalt Stellung Rittergut

Etzdorf bei Teutſchenthal.

Einladung.
Der Krieger u. Begräbniß V

ein ladet zur Fahnenweihe den
Juli freundlichſt ein.

Rieda, d. 29. Juni 1875.
Der Vorſtand.

Weintraube Löbnit
bei Zörbig.

Sonntag den A. Juli
Nachmittags 3 Uhr

Grosses Extra- Concert
gegeben von der allgemein belie

Zörbiger Stadtoapel
unter Leitung ihres Dirigente

Herrn Riel.
Abends

Italienische Nacl
mit Briliant-FeuerweIIIinminatäon und Bal
feſtlich geſchmückten Saal,
ein geehrtes Publikum der U
gend ganz ergebenſt mit dem
merken einladet, daß für g
Speiſen und Getränke geſorgt

Acht ungsvoll n
Wilh. Pielenz.
30,000 Whaler

hat auf gute Landhypot
auszuleihen

A. RIeeser,
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage
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Sollte nun, ſo fragt unſer Bericht-
erſtatter, das katholiſche Gewiſſen in Bayern ein anderes ſein, als im
ſonſtigen Deutſchland, oder ſollte die Anerkennung der Hoheitsrechte
des Staates trotz alledem mit jenem Gewiſſen wohl verträglich ſein?
Mag die Beantwortung dieſer Frage lauten, wie ſie wolle, jedenfalls
wird dieſe Dehnbarkeit der ultramontanen Anſchauungen in den beider-
ſeitigen Lagern ihre Konſequenzen nicht verfehlen.

Wiener Blätter hatten an die augenblicklich ſtattfindenden Konfe-
renzen betreffs der Erneuerung des öſterreichiſchungariſchen Zoll-
und Handelsbündniſſes allerhand Prophezeihungen über eine Alte-
ration des Ausgleichs von 1867 geknüpft. Bei dem hohen Jntereſſe,
mit dem man hier die Beziehungen Ungarn's zum cisleithaniſchen Reiche
verfolgt, dient es daher um ſo mehr zur Beruhigung, daß die einlau-
fenden Nachrichten geeignet ſind, jene Befürchtungen in vollſtem Maße
zu zerſtreuen. Die Miniſter de Pretis und Chlumecki von der öſter
reichiſchen und die Miniſter Szell und Simonyi von der ungariſchen
Seite ſind vielmehr mit dem feſten Vorſatz in die Verhandlungen ge-
treten, ſich ſtrikte an rein wirthſchaftliche und ziffermäßige Principien
zu halten. Der öſterreichiſchungariſche Ausgleich ſoll durch dieſe Verhand
lungen in keiner Weiſe modifizirt werden, zu welchem Zweck die Dis-
kuſſion über die Aufbringung der indirekten Steuern grundſätzlich aus
geſchloſſen worden iſt. Man hat für dieſe Ausſchließung auch einen
formellen Grund geltend gemacht, der am beſten das Prinzip der Kon-
ferenzmitglieder, den Ausgleich nicht zu tangiren, charakteriſirt, indem
man nämlich erklärte, die indirekten Steuern berühren die Beitragslei-
ſtung zu dem gemeinſamen Staatsaufwande. Dieſe iſt aber nach dem
Ausgleichsvertrage bis zum 31. December 1877 feſtgeſtellt, folglich
müſſen ſich die Verhandlungen von dieſem Punkte gänzlich fernhalten.
Unter dieſem Geſichtspunkte müſſen aber die Negociationen um ſo mehr
zu einem ſchnellen und beiderſeits befriedigenden Ende führen, als die
bei einem etwaigen Scheitern der Verhandlungen nothwendig werdende
Zollgrenze zwiſchen den Reichshälften von beiden Seiten gleichmäßig
als völlig rer und materiell ſchädigend verworfen wird.

Die Wahlbewegung in Ungarn nimmt einen immer lebhafte-
ren Charakter an. So ſind neuerlich im Dewa Wahlunruhen vorge-
kommen, welche militäriſche Jntervention nothwendig machten. An
das Temesvarer Militär-Kommando gelangte nämlich Dienstag Nachts
eine Depeſche aus Dewa, in welcher um ſchleunige Abſendung eines
Bataillons zur Aufrechthaltung der Ordnung erſucht wurde. Demzu-
folge iſt das dritte Bataillon des dort garniſonirenden Jnfanterie-Regi-
mentes Cäſarewitſch unter Kommando des Majors Berkovich Mittwoch
von Temesvar nach dem Schauplatze der Unruhen abgegangen.

Die franzöſiſche Nationalverſammlung ſollte heute, am 28. Juni,
in die zweite Berathung der von der Commiſſion umgearbeiteten Re
gierungsvorlage, welche die gegenſeitigen Beziehungen der öffentlichen
Gewalten zu regeln beſtimmt iſt, eintreten. Die Regierung will die
von der Commiſſion in Vorſchlag gebrachten Abänderungen der Vor-
lage nicht acceptiren; zum wenigſten wird die neulich vom Miniſter
des Jnnern Herrn Buffet abgegebene Erklärung, in welcher die Regie-

zu J 149 der Hall. Zeit
Halle, Mittwoch

ig (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

den 30. Juni 1875.

Die Nachrichten, welche von Sicilien eintreffen, ſind keineswegs
beruhigende. Flotte und Truppen werden nach Sicilien commandirt,
die Garniſon von Neagapel befindet ſich in Marſchbereitſchaft, ein Theil
derſelben iſt bereits nach Palermo eingeſchifft und wurde ſofort durch
andere Truppen, welche man aus der nahen Feſtung Capua mit Eil-
zug dahin zog, erſetzt. Jn Palermo hat es wiederholt Straßenaufläufe
gegeben, welche nicht alle unblutig abgelaufen ſind. Ein Student er
hielt einen Revolverſchuß in den Rücken und ſoll bereits daran geſtor-
ben ſein. Einem Engländer wurde die Hand durchſchoſſen. Blutige
Duelle haben ſtattgefunden. Die Deputirten bieten Alles auf, um die
Sicilianer zu beruhigen, was ſie aber durch ihren Zuſpruch erreichen,
durchkreuzen die Bourbonen und Clericalen, denen die Aufreizung außer
ordentlich gelegen kommt.

Vermiſchtes.
[Eine neue Krankheit des Weinſtocks.] Das aus dem

Rheinthal berichtete Auftreten einer neuen RebenKrankheit, welche nichts
mit der Reblaus zu thun hat, iſt leider jetzt auch in Thurgau conſta-
tirt. Reben, die am Morgen noch geſund und kräftig dageſtanden, wer-
den im Laufe des Tages welk, ſogar ohne gelb zu werden, und ſterben
in kurzer Zeit ab. Bald ſind es nur einzelne Weinſtöcke, bald Grup-
pen von 5, 6 und mehr Reben, welche dieſe Erſcheinung zeigen. Die
Krankheit tritt ſchon ſeit 3 Jahren auf und greift immer mehr um ſich
ihr Weſen iſt noch ein Räthſel.

m

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 29. Juni 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo in matter Haltung, fein 180 189 Mk. bez., ge-

ringere Sorten entſprechend billiger.
Roggen 1000 Kilo preishaltend, 171——-174 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Gerſtenmalz 50 Kilo ruhig.
Hafer 1000 Kilo fein, 180—193 Mk. bez., neuer ungariſcher zu 183

Mk. angeboten.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo ohne Verkehr.
Kümmel 50 Kilo unverändert bis 42 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 141--145 Mk. zu notiren.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Angebot.
Stärke 50 Kilo nach Qualität 23—-23 Mk. incl. bez.
Spiritus 10,900 Liter-p&Et. loco unverändert.
Rüböl 50 Kilo 30 Mk. zu notiren
Prima Solaröl 50 KiloPetroleum, deutſches 50 Kilo ruhig

ohne Angebot.Pflaumen 50 Kilo
Kirſchen 50 Kilo
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe- ohne Handel.
Oelkuchen 50 Kilo feſt, loco und Termine Abgeber zurückhaltend.
Futtermehl 50 Kilo 7,50—-8 Mk. bez.
Kleie 50 Kilo Roggen 7Mk. bez., Weizen 5,50——6,50 Mk. bez.

Heu 50 Kilo neues gefragt, in Poſten zu 5 Mk. geſucht.
Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez.

Malzkeime 50 Kilo 6--6,75 Mk. zu notiren.
rung ſich als eine „conſervative“ bekannt, in jenem Sinne gedeutet.
Die verſchiedenen Fraktionen der Linken haben Angeſichts der Bemü
hungen der Regierung, wiederum zu einer conſervativen Kammermehr-

linken Centrums“, der „republikaniſchen Linken“, und der „republika-
niſchen Union“ (äußerſte Linke) haben eine gemeinſame Erklärung durch
die Zeitungen ihrer Parteien veröffentlicht, in welcher ſie es für die
Pflicht eines jeden Mitgliedes der Linken erklären, als Zielpunkt einzig
und allein die Auflöſung der Nationalverſammlung „„lIa
dissolution“ ins Auge zu faſſen, ſich in Alles zu fügen, was den
Eintritt dieſes erſehnten Zeitpunktes zu beſchleunigen vermag, und ſich
alles deſſen zu enthalten, was zu einer Verzögerung deſſelben führen

namentlich alſo keine ſelbſtſtändigen Amendements mehr zu

Verzeichniß
r der in Halle am 29. i eheit zu gelangen, ſich inniger, denn je, an einander geſchloſſen und die 9 Juni 1875 zahlten

Fraktionsvorſtände der drei Gruppen, in welche die Linke zerfällt „des Durchſchnitts Marktpreiſe.

Mr. Nr. Mr. RWeizen pro Ctr. 9 23 1 pro Pfd. 2
S 8 63 Linſen s 27Gerſte Erbſen S 23afer S 9 33 Butter S 1 25eu 5 Rindfleiſch a. d. Keule 60troh S h 2 l 50 do. gewohnliches 655Kartoffeln S 4 20 Kalbfleiſ 50Eier pro Schock 3 Hammel S 658l Schweinefleiſch 68Die PolizeiVerwaltung.



un Das Soolbad Sulza, J
Stationsort der Thüringiſchen Eiſenbahn, in einer lieblichen, gegen Wint

Bekanntmachungen.

Verpachtung.
Das dem Herrn Hauptmann von Häseler zu Dresden geſchützten Thalmulde der Jlm gelegen, iſt mit ſeinen rühmlichſt bekannten

gehörige Rittergut Gößnitz bei Eckartsberga in einer Größe Jod und Brom enthaltenden Soolquellen
von 185,18 Hectaren wird

Donnerstag den 15. Juli d. J. Vormittags 11 Uhr Anfang Mai d. J. eröffnet. des Kin dem Hstel der „Stadt Hamburg“ zu Halle a/S. öffent- Auskunft über die Mineralquellen, Cureinrichtungen, Wohnungs- ſtatt.
lich verpachtet werden. verhältniſſe ertheilen die Badeärzte: eineZur Annahme ſind 15 1800 erforderlich. Reflectanten wol Sanitätsrath Dr. Bever und Dr. Saenger. reich a

len ſich an Herrn u Münhlberg in Eckarts- Die RBadedirectomn.berga wenden. Die Bedingungen ſind beim Rechts Anwalt det, heSchlieckmann in Halle a/S. einzuſehen und zu erhalten. Bach Wittelk ind Gebur

u n 9 fen.Gaſthofs-Verkanf reſp. Verpachtung. Mittwoch den 89. Jan n de
et r rer 5 r belegenen Gaſt barieof mit 57,20 Are Ackerland zu verkaufen, na efinden anderweite 53
auf die Sechs hintereinander folgenden Jahre vom 1. October er. bis runnen es ſtattge
ult. September 1881 zu verpachten. m SCcceo— find bZur Entgegennahme von Geboten als Kaufpreis, beziehungsweiſe W fluthei
als jährliches Pachtgeld, iſt auf S geraunMontag d. 12. Juli d. J. Nachmitt. 2 Uhr Hilfeim hieſigen GaſthofeTermin anberaumt, zu welchem Kauf reſp. Pachtluſtige mit dem vom BeratBemerken hierdurch eingeladen werden, daß die im Termine ſelbſt be I alle schem Stadtorchestey, der di
kannt zu machenden Verkaufs und Pachtbedingungen auch ſchon vor- verbunden mit geſchle
her bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden können. 1 werdeSchmirma, den 20. Jun umination u. Brillantfeuerwerk. uSchunke, Ortbsrichter. T ſetzesu. Anfang 4 Uhr. Entrée 30 RPf. 4 werdeObſt-Ver achtun 1 ſelbſt. ält. Landwirth-g p 9. ſchafterin, in Molkerei und F. F. cr. ihrerDie d a o ſt erf., ſucht am r Deſteden zum Rittergute Groeſt gehö liebſt. ſelbſt. Stellg. e ersrigen Plantagen ſoll 1 Verkäuferin, im Schnitt- c gehge I b. l 4N 95 eDonnerstag, den V. Juli er. u. Materialgeſch. bew., ſucht W d 6 zu um a 2 u he“ ſof. Engagem. durch d O zurim Gaſthauſe wsſth e een“ raube Emma Lerche, Halle a/S. m n rtas Wieunter den im Termine bekannt zu gr. Klausſtraße 28. als den 4. Juli für tmachenden Bedingungen meiſtbietend S Dec. Verwalter, tüchtige ladet Freunde und Gönner zum e bewi
verpachtet werden. Bremſer Hofemeiſter perrf haft Lo2meoert von Nachmittags 3 Uhr an, ausgeführt vom Delitzſcher Dep

Der dritte Theil der Pachtſumme liche Kutſcher u. Diener finden Ztadtmuſikchor unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikdirector ſchw
iſt ſofort nach ertheiltem Zuſchlage ſofort Stellen d. Bergmann, und Abends zum Ball ganz ergebenſt ein ſaille
baar anzuzahlen. Vr. Rinneweiss F. Troittaseoh.Nach Schluß der Licitation findet Il S r 3. Juli 7 Tar!der Verkauf der diesjährigen Obſt- Halle a Sonnabend d. Juli amnutzung in den, der daſigen Ge Ein junger Mann, welcher län treffen wir mit 40 Stück Bufmeinde gehörigen Plantagen ſtatt. gere Zeit Disponent und Geſchäfts 4- und 5 jährigen Ar S y3 wirth Sct. Ulrich, den 28. Juni 1875. führer einer Fabrik für Bau S 1 g n k tirtDie Gutsverwaltung. Tiſchlerei war, mit der Behand“ eng beits- Pferden in leich-

lung aller HolzbearbeitungsMaſchi Dem u. ſchweren Schlage l Häf
3 nen vertraut iſt, ſowie im Zeichnen g; 2Obſt-Verpachtung. und Veranſchlagen für dieſes Fach hier ein. desDie diesſahrige Obſtnubung in ars auch in. der deypelten Suche Serfomon rn u

den zu den Rittergütern Sct. Ulrich ung vollſtändig bewandert, ſucht Töpferplan Nr. 4 hmit Stoebnitz gehörigen Planta- Als Werk oder Geſchäfts mitgen ſoll führer in einer ähnlichen Fabrik v r 5 A 8 neuFreitag, den 9. Juli er. Stehung. Weſen hittet man un Mählem erkaul, usſteuer. dio
Vormittag 11 Uhr m Eepedrtion h h Sollte, durch SchickſalsFälle ver Sim hieſigen Seceretariat z xpe à tion von Rudouf Eine Mühle mit 2 Mahlg., 6 anlaßt, eine noch neue Ausſteuer pfle

unter den im Termine bekannt zu Mosse in Leipzig n n v e verkauft werden, ſo bitte s
machenden Bedingungen meiſtbietend Adreſſen sub F. J. 5943 a iPrpe hie wen egungen metſ 9006 Thlr. beſorgt die Annoncen Erpe Ruck Mosse in ernn ein

Der dritte Theil der Pachtſumme auf gute Landhypothek ge dition von Haasenstein S. W. zu ſenden. ver
z ſofort nach ertheiltem Zuſchlage ſei L 7 wol Wosler in Erfurt. Zwiſchenhändler verbeten. ſo
aar anzuzahlen. en ihre Adreſſe s A. R. Ein i J r 7St Vier 9 Den 28. Juni 1875. 100 n nannte C m Le ne n 197 deren in zuvertaſſeger verpeiratheter pfi

mit dem Schulzeugniß der Reife Hofemeiſter mit guten Att irdDie Gutsverwaltung. Vogler bier richten. Dienſte verſehen, geſucht guten Atteſten wir
welcher bereits 1 Jahr in einem f.Jch beabſichtige mein Hötel „zum einKalkbrennermeiſter, größeren Landesproducten-Geſchäfte binter der Landwehr Nr. 1. der

ruſſiſchen Hof“ zu Cöthen, wel aber nur ein ſolcher, der bisher lernte, wegen Liquidation deſſelben Ca. 500 COtr. Heu d
ches ich bisher verpachtet hatte, Kalk mit beſtem Erfolge gebrannt dieſen Poſten jedoch verlaſſen mußte, Paſſendorfer Aue, fertig zum Ab er
vom 1. Octbr. d. J. ab von Neuem hat, findet ſofort Stellung. Ge ſucht anderweit Stellung auf Comp fahren von der Wieſe, verkauft 3
zu verpachten oder auch, falls ſich halt mit Tantième ca. 500 toir u. kann Antritt ſofort erfolgen. F. Jacobine Halle. Ei
Kaufliebhaber dazu finden ſollten, G. DBemelinus-Halberstadt, Gefl. Offerten sub N. N. 801 eu verkaufen. Reflectanten bitte Für ein Tapiſſerie Geſchäft in befördert Ed. Stückrath in der StettinerPortl.-Cement t
ich, ſich mit dem Herrn Rechts Magdeburg wird ein junges Exped. d. Ztg. „Stern“ empfingen de
anwalt Carl Behr zu Eöthen, 5adchen als Lehrling ge Zoern G Steinert. gider von mir zum Abſchluß dieſes ſucht. Schriftliche Bewerbungen we“joDbabuschienen ab
Geſchäfts beauftragt iſt, in Corre erbeten sub H. 52405. durch Familien-R i niſpondeng zu ſeren e enetein Vog zu hangneeken, in eadzen a. o FamilienNachrichten. J

Zeundorf, d. 19. Juni 1875. in Magdeburg schlagenen Längen, von 3-9 Zoll Entbindungs- Anzeige. di
Julius Bunge, Gutsbeſitzer. Ein Laden i Wohnung Höhe, sowie H. 5,592 b. Geſtern Abend 11*/, Uhr wurde m

meine lieb200 Hammel, zwei und vier iſt zu vermiethen in Eisleben, neue Grubenschienen Müller von m de 7
zähnig, 100 Märzſchafe verſchied. Rathhausſtraße 6. offeriren äusserst billig chen glücklich entbunden. ei
Alters, werden abgegeben. Ritter 1 herrſch. Wohnung zu verm. u. Weissenborn Co. Halle a/S.,, Halle, d. 29. Juni 1875.
gut Balgſtädt b. Freyburg a U. 1. Oct. zu beziehen Louiſenſtr. 8. Girünstr. 3 v. d. Steinthor- Emil Schmidt. a

Z r.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Zweite Beilage.
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find bis jetzt aufgefunden.
fluthen beſonders heimgeſucht.

Die Bewohner Ofens ſind durch Waſſer-
100 Häuſer ſind von den Bewohnern

geräumt. Viele Gebäude drohen den Einſturz. Allſeitig ſind große
Hilfsleiſtungen in Ausſicht geſtellt.

Rom, d. 28. Juni. Jn der heutigen Senatsſitzung begann die
Berathung des Sicherheitsgeſetzes. Cantelli wies die Nothwendigkeit
der durch den Geſetzentwurf im Jntereſſe der öffentlichen Sicherheit vor-
geſchlagenen Maßregeln nach. Eine Verwerfung des Geſetzentwurfs
werde der Ausdehnung des Räuberweſens Vorſchub leiſten. Der Juſtiz-
miniſter Vigliani führte den Nachweis, daß die Durchführung des Ge-
ſetzes eine Annäherung der Behörden und der Bevölkerung herbeiführen
werde. Morgen wird die Diskuſſion fortgeſetzt werden.

Verſailles, d. 28. Juni. Die Nationalverſammlung beſchloß in
ihrer heutigen Sitzung unter ihren Mitgliedern eine Subſkription zum
Beſten der durch die Ueberſchwemmung heimgeſuchten Ortſchaften zu
eröffnen. Sodann erklärte der Juſtizminiſter Dufaure, daß die Anga-
ben über den durch die Ueberſchwemmungen angerichteten Schaden noch
zu unvollſtändig ſeien, um der Regierung zu ermöglichen, die Höhe der
zur Unterſtützung der Betroffenen nothwendigen Summe feſtzuſtellen.
Er empfehle deshalb der Verſammlung die Annahme des von dem De-
putirten Depeyre geſtellten Antrages, nach welchem 2 Millionen Fres.
für die Unterſtützung der durch die Ueberſchwemmungen Heimgeſuchten
bewilligt werden ſollen. Die Verſammlung nahm darauf den Antrag
Depeyre einſtimmig an. Am Mittwoch wird für die bei der Ueber-
ſchwemmung Umgekommenen in der Kapelle des Schoſſes von Ver-

ite Beilage zu e 19 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

gendes Dorf von 700 Einwohnern, das gänzlich vernichtet wurde. Nach
ſeiner Rückkehr nach Toulouſe beſuchte der Marſchall die Viertel Ami-
donniers und Port Garaud, wo viele Fabriken und Häuſer nur Ruinen
ſind, frühſtückte dann bei dem Obergeneral und begab ſich des Nach-
mittags nach Montauban, St. Joly, Caſtelſarrazin und Moiſſac, in
welchem in der Nacht vom 25. auf den 26. 400 Verunglückte beim
Fackelſchein begraben wurden. Die Rettungsarbeiten dauern fort. Man
fand die Leiche des Marquis d'Hautpoul mit den ſieben Perſonen, die
er retten wollte und die, wie er, den Tod fanden. Pau, 26. Juni,
Abends. Das Austreten der Bidouze hat die Ebene von Bidache bis
Cannes überſchwemmt. Die Aernte iſt verloren. Keine ernſtlichen Un-
glücksfälle. Dax, 26. Juni, Abends. Der Adour bedroht jetzt Dax.
Man bietet Alles auf, um den Durchbruch der Deiche zu verhindern“.

Berlin, den 28. Juni.
DN. Mit der Umwandlung der Preußiſchen Bank in eine Reichs-

bank wird auch eine Erweiterung der Geſchäfte Hand in Hand gehen;
zunächſt liegt es in der Abſicht den Giroverkehr zu erweitern. Bereits
ſind Jnſtruktionen dazu ausgearbeitet, welche Privatperſonen, öffentlichen
Kaſſen und Behörden die Eröffnung eines Girokonto's geſtatten. Eine
Beſchränkung in den Summen, welche zu oder abgeſchrieben werden,
findet nicht ſtatt. Das Guthaben wird dem Folieninhaber von der
Bank nicht verzinſt und es muß auf jedem Folium ſtets mindeſtens ein
Beſtand von 300 Mark verbleiben. Der Folieninhaber iſt berechtigt,
innerhalb ſeines Guthabens Wechſel und jede Art von Papieren, aus
denen er zu einer Zahlung verbunden iſt, zur Einlöſung und Berichti-
gung an die Bank zu verweiſen. Er hat ſie mit dem Vermerk: „Zahl-
bar bei der Reichsbankhauptkaſſe“ zu verſehen, muß aber darüber vor
her dem Girokomptoir Avis geben und in dieſem die Beträge, eventuell
Verfallzeit und Ausſteller der Wechſel genau anführen. Die Bank über-
nimmt ferner für Rechnung der Folieninhaber die Einzie b ug fälliger
am Platze zahlbaren Papiere jeder Art, ſowie die Ablieferung vbn Werth-
papieren jeder Art gegen Empfangnahme des aufgegebenen Betrages,
jedoch keine Vertretung für den Eingang der Valuta, welche daher dem
Folieninhaber erſt nach erfolgter Bezahlung gutgeſchrieben werden. Jeder
Folieninhaber iſt verpflichtet ſeine Dispoſitionen wegen Abſchreibungen
oder Auszahlungen ſchriftlich zu treffen und ſich dazu nur der ihm von
der Bank unentgeltlich ertheilten Formulare zu bedienen. Weder für
die Eröffnung eines Foliums noch für die beim Giro-Komptoir ge
machten Geſchäfte ſind Gebühren zu entrichten.

DN. Ueber das Schickſal des Reichseiſenbahngeſetzes wird
gegenwärtig ein Streit geführt, in welchem ziemlich weit auseinander
gehende Verſionen über die Gründe auftreten, die das Scheitern der Bi
rathung im Bundesrathe herbeigeführt hätten. Wie wir, unſern frühe
ren Angaben entſprechend, erfahren, ſind die Verhandlungen lediglich
auf Wunſch und Beſchluß des Reichskanzleramtes abgebrochen worden,
weil man ſich im Laufe der Debatten überzeugte, daß eine Einigung
auf Grund dieſes Entwurfs nicht zu erzielen ſei. Da die Einwendun
gen der Bundesrathsmitglieder keineswegs bloße Kompetenzbedenken
waren, ſondern ſich hauptſächlich gegen die Grundprinzipien und unter
Anderen gegen die Trennung von Staats und Privatbahnen wandten,

ſailles ein Trauergottesdienſt abgehalten werden.
Paris d. 28. Juni. Der Marſchall Mac Mahon hat heute

Tarbes beſucht, wird ſich morgen nach Auch und Agen begeben und
am Freitag hierher zurückkehren. Der Vicepräſident des Konſeils,
Buffet, wird am Mittwoch hier eintreffen. Der Herzog von Decazes
wird ſeine Reiſe nach Vichy anfangs Juli antreten. Die Depu-
tirten Carion (radikal) und Creſſin (linkes Centrum) ſind geſtorben.

9 Madrid, d. 28. Juni. Die ſpaniſche Flotte bombardirte die
Häfen an der kantabriſchen Küſte.

Alexandria, d. 28. Juni. Heute fand die feierliche Eröffnung
des neuen internationalen Gerichtshofes durch den Khedive ſtatt. Der-
ſelbe erſchien mit den Miniſtern und den Großwürdenträgern und hielt
eine Anſprache, in welcher er ausführte, daß er durch den Sultan und
mit Unterſtützung der auswärtigen Mächte in den Stand geſetzt ſei, die
neuen Gerichte einzuſetzen. Jm Verlaufe ſeiner Rede erklärte der Khe-
dive: Jch freue mich, ſo viele hervorragende Männer um mich zu ſehen,
zu denen ich das volle Vertrauen für die gute Verwaltung der Rechts-
pflege hege. Jch bin überzeugt, daß die Jntereſſen aller durch die
Weisheit der Richter geſichert ſein werden und daß die neuen Gerichte
ſich Gehorſam und Achtung verſchaffen werden. Der heutige Tag iſt
ein bemerkenswerther in der Geſchichte Aegyptens, der Anfang einer

neuen Aera der Civiliſation. Jch habe die Ueberzeugung, daß mitt èOGottes Hilfe die Zukunft des heute begonnenen großen Werkes ge
ſichert ſein wird. Nachdem der Khedive ſeine Rede geendet hatte, em
pfing er die Glückwünſche der anweſenden Vertreter der fremden Mächte.

Die Ueberſchwemmungen in Südfrankreich.
Paris, d. 27. Juni. Die für die Ueberſchwemmten bis jetzt von

der Kammer votirten und von der Privatmildthätigkeit gelieferten Gel-
der ſtehen in keinem Verhältniß zu dem Schaden, den die Waſſer an
gerichtet haben. Jn Toulouſe, wo mit Ausnahme einer einzigen alle
Bruücken hinweggeriſſen, 600 Häuſer zerſtört und eine Maſſe anderes

Eigenthum zu Grunde gerichtet wurde, wird der von dem Waſſer an ſo ſoll der Entwurf eine Umarbeitung und nicht blos eine Reviſion
gerichtete Schaden allein auf 100 Millionen geſchätzt. Jn Toulouſe erfahren.
litt beſonders der Stadttheil St. Cyprien, wo ſich die Fabriken befin- Wie das „Wiener Neue Fremdenblatt“ von zuverläſſiger Seite er
den und der Hauptſitz des Handels iſt. Die große Zahl der Verun- fährt, trifft Se. Majeſtät der Kaiſer Wilhelm am 14. k. M. Mittags
glückten iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Waſſer plötzlich mit in Jſchl ein und verweilt daſelbſt bis zum folgenden Tage Nachmittags.
aller Gewalt in denſelben einbrachen und eine Maſſe Häuſer ſofort Kaiſer Franz Joſef wird dem deutſchen Kaiſer bis Strobel entge
niederriſſen. Jn einem derſelben fand man 36 Leichen. Die Zahl der genreiſen.
bis jetzt aufgefundenen Todten beträgt 900. Man befürchtet aber, daß Der Kultusminiſter Dr. Falk wird, nach der „Elberfelder Zeitung“,
die Zahl der Verunglückten an 2000 beträgt. Die wirkliche Zahl wird heute in Düren zum Beſuche des Gymnaſiums, des Urſulinerkloſters
man wohl nie erfahren, da die Garonne eine Maſſe Leichen mit ſich und der ſtädtiſchen Bibliothek erwartet. Am 24. Juni hatte ſich eine
fortgeführt hat. Das Militär zeichnete ſich bei der Rettung durch ſeine ſtädtiſche Deputation aus Düren nach Bonn begeben, um den Miniſter
Aufopferung aus. Eine Anzahl fand dabei den Tod, darunter auch einzuladen. Bei ſeiner Anweſenheit in Eſſen ſoll dem Miniſter eine
ein Artillerie-Unterlieutenant. Zwei Artilleriſten, die mit einer dritten Dank Adreſſe des Bürgervereins in Königſteele durch eine Deputation
Perſon in einen Nachen geſtiegen, um fünf Perſonen zu retten, die ſich überreicht werden. Am 29. Juni wird der Miniſter in Düſſeldorf ſein,
auf das Dach ihres Hauſes geflüchtet, ertranken. Sie waren, von einem wo ihm ein Fackelzug gebracht werden ſoll, der, nach der Ruhr u.



Rh. Ztg.“, alles bis jetzt Dageweſene, was Größe und Eleganz betrifft,
überflügeln wird.

Die Ernennung des Profeſſors v. Sybel zum Director der Staats
archive und des Geheimen Staatsarchivs iſt nunmehr erfolgt. Wie
man der Schl. Ztg. ſchreibt, wird dem Herrn v. Sybel der Dr. M.
Lehmann als Adlatus beigegeben werden.

Die deutſche Commiſſion für die Weltausſtellung in Phila-
delphia hat ihr Mitglied Bergrath Dr. Wedding beauftragt, ſich
mit den hervorragendſten Hüttenwerken Deutſchlands in directen Verkehr
zu ſetzen, um eine der Wichtigkeit dieſes Jnduſtriezweiges entſprechende
Vertretung herbeizuführen.

Nach der „Proteſt. Kirchenzeitung“ wird die außerordentliche Ge
neralſynode ſchwerlich ſchon im September d. J. ſtattfinden. Viel-
mehr iſt, wie das Blatt hört, erſt der December oder Januar als Ter-
min für den Zuſammentritt der Synode in Ausſicht genommen. Das
Cultusminiſterium wird bis dahin in Gemeinſchaft mit dem Evangeli-
ſchen Oberkirchenrath die Vorlage über die Ordnung der definitiven
General-Synode feſtzuſtellen haben, welche die außerordentliche General
ſynode unmaßgeblicher Weiſe zu begutachten hat. Der Landtag wird
ſich früheſtens erſt dann mit der wichtigen Angelegenheit zu befaſſen
haben, wenn die außerordentliche Generalſynode die zu erwartende Regie
rungsvorlage kirchlicherſeits geprüft, beziehungsweiſe amendirt haben wird.

Zum Kirchenſtreit in Deutſchland bietet der gege ndie katho
liſchen Vereine in Berlin geführte Proceß neue intereſſante Jlluſtratio-
nen. Der Präſes dieſer Vereine, Reichstags- Abgeordneter geiſtlicher
Rath Müller ſchrieb im Juni 1874 an den DiöceſanPräſes Bode in
Breslau: „Das katholiſche Vereinsweſen muß noch ſo ruhig hinleiern
bis zum nächſten Kriege mit ſeinen politiſchen Entſchei-
dungen.“ Bei ſeiner Vernehmung erklärte Müller, daß er (Schreiber
ſelbſt) ſo viel leſe und viel zu dumm ſei, um dieſen Paſſus zu verſtehen.
Brief wie Ausſage ſind recht hübſch für einen deutſchen Reichstags-Ab-
geordneten! Die Meſſerſtich-Heldenthaten der Ultramontanen in
Rheine ſuchen verſchiedene Correſpondenten der „Germania“ zu beſchö
nigen. Es ſei eigentlich nur ein kleiner Meſſerſtich in die Hüfte gewe-
ſen, den der Bürgermeiſter erhielt, meinen die Biedermänner.

Der National Zeitung berichtet man aus Metz vom 23. Juni:
„Auf eigenthümliche Weiſe wurde man hier der Perſon eines von einem
franzöſiſchen Polizeicommiſſar ſpeciell gedungenen Spions habhaft.
Ein nach Mainz adreſſirter, aber wegen Unbeſtellbarkeit daſelbſt hierher
zurückgekommener Brief wurde vorſchriftsmäßig, um die Perſon des
Abſenders zu ermitteln, eröffnet. Er enthielt 250 Frs. mit einem
Schreiben des genannten Polizeicommiſſars an einen gewiſſen L. aus
Lothringen. Jn demſelben wurde L. aufgefordert, ſich nach Mainz zu
begeben, ſich dort zu etabliren, zu heirathen c. und dem Abſender re
gelmäßige und genaue Berichte über den Stand und die Bewegungen
der Truppen in Mainz, ſowie über die Feſtungswerke dortſelbſt zu er-
ſtatten. Als Lohn wurden ihm, wie bisher, monatlich 250 Frs. über
ſandt. Die beigeſchloſſene Summe trug dieſen Charakter. Als der ge-
dungene Spion L. dieſen Brief auf hieſiger Poſtanſtalt abholen wollte,
wurde er ſofort feſtgenommen und dem Unterſuchungsgerichte übergeben.
Vorausſichtlich wird dieſe Sache vor das Kriegsgericht zu Straßburg
zur Verhandlung verwieſen werden.“

Vermiſchtes.
Aus Oſtpreußen berichtet das „Memeler Dampfboot“ über

fogendaſegraten für deſſen Wahrheit ſich die Redaction verbürgt. Jn
dem Glenzoörte Maſchutten, 4 Meilen von Crottingen gelegen, hat
ſich am Sonnabend vor Pfingſten die nachſtehende kaum glaubliche Ge-
ſchichte zugetragen. Die bereits ziemlich bejahrte Frau des Beſitzers
N., eine Katholikin, Mutter mehrerer Kinder, zeichnete ſich durch große
Frömmigkeit aus und brachte all ihre freie Zeit mit Singen und an-
dern religiöſen Uebungen zu. An dem erwähnten Tage ging ſie gegen
Abend in Begleitung ihres jüngſten Sohnes, eines fünfjährigen Kna-
ben, nach dem Backofen, in welchem die Feſtkuchen gebacken werden
ſollten. An dem Ofen, der in voller Gluth ſtand, angekommen, fragte
ſie plötzlich ihr Söhnchen: „Möchteſt Du wohl in den Ofen kriegen,
wenn Du wüßteſt, dann ganz gewiß in den Himmel zu kommen Der
Knabe blickte die Mutter erſtaunt an, erwiderte aber kurz entſchloſſen
„Nein, da will ich lieber nicht in den Himmel kommen.“ Die Alte
ſeufzte tief auf, warf einen wehmüthigen Blick auf ihren Sohn und
befahl ihm dann, ihr aus der in einiger Entfernung liegenden Kirche
Weihwaſſer zu holen. Als der Knabe nach einer Viertelſtunde zurück
kehrte, fand er die Mutter nicht mehr am Ofen; er rief niemand
antwortete auch im Hauſe war ſie nicht zu finden. Nach langen ver
geblichen Suchen ſtieg in dem Vater des Knaben eine entſetzliche Ver-
muthung auf, die ſich leider beſtätigte. Bei der Unterſuchung des Back
e fand man in demſelben die verkohlten Ueberreſte der frommen

rau.
Auf dem Gute Penſin bei Gützkow hat der Blitz einen al-

ten Glauben zerſtört. Er ſchlug bei einem Gewitter mitten in das
Storchneſt hinein, tödtete das Storchenpaar und zündete das Haus
an, das bis auf den Grund abbrannte. Leute mit Storchneſtern auf
dem Dache werfen alſo ihr Geld nicht mehr zum Fenſter hinaus, wenn
ſie in die Feuerverſicherungsanſtalt gehen.

Die Europäer dürfen ſich den geiſtesmatten, charakterloſen
Aſiaten gegenüber nicht allzuſehr brüſten. Denn leider! hat in Euro-
pa, vornehmlich unter den Engländern, das Opiumrauchen und
Opiumkauen zugenommen. Jn England wird bekanntlich viel getrunken,
in den hohen Ständen aus Luſt und Ueppigkeit, in niederen Ständen
aus Gewohnheit, Gram, Kummer und Verzweiflung. So geben ſich
denn in Albion, was nicht zu viel geſagt, Millionen, um ſich zu ent

r e u ruwerei in Halle.

zücken, um ſich zu betäuben, dieſem unſeligen Genuß hin. Jn kürzeſte
Zeit verderben ſie Leib und Seele durch dieſe teufliſchen Vergnügungen
Man erſchrickt über die Zunahme dieſes Laſters, wenn man lieſt, daß
Anno 1839 41,000 Pfund Opium, Anno 1852 114,000 Pfund Opium
und 1872 ca. 200,000 Pfund Opium in England eingeführt worden
ſind. Wie viel Seufzer und Thränen, wie viele Flüche und gebrochene
Exiſtenzen kleben an dieſen Zahlen!

Draußen.
Wir wandern durch den Wald. Die Zartheit, Weichheit und Trans-

parenz des erſten Frühlings iſt in den Baumkronen verſchwunden. Das
Zellgewebe der Blätter hat ſich verdickt, gröbere Stoffe in ſich aufge
nommen und dem Walde eine dunklere, geſättigte Farbe gegeben. Die
Wieſen der Ebene ſind gemäht und mit den Maßlieben, Butter und
Kukuksblumen, mit Salbei und Taubenkropf ſind auch die halbdürren,
ſchwertförmigen Blätter der Herbſtzeitloſe der „Uechtbluom“ (Mor-
genrothblume) des Zeitalters Walther's von der Vogelweide ver
ſchwunden, welche mitten in den üppigſten Sommrr den Herbſt hinein
trägt, ſo wie ſie in einigen Monaten, wenn Al'es mit verhängtem Zü
gel dem Herbſte zueilt, das Lenzfeſt der Auferſtehung feiern wird
ein ſprechender Beweis, daß ein immerwährender Frühlingszuſtand der
Erde erſt allmählig dem Wechſel der Jahreszeiten gewichen iſt. So
viel von den Wieſen der Ebene. Die Bergwieſe hat jetzt nur lichte
Farben auf ihrer Palette: Weiß, Gelb, Roſa, Blaßlila, Himmelblau;
die wachsgelbe Orovanche und die lilafarbige Gymnadenia, eine Orchidee
mit fliegenähnlichen Blüthen, Beide nach Gewürznelken duftend, ſind
jetzt ihre diſtinguirteſten Erſcheinungen in der ſanften Farbenſtimmung
bilden brennend rothe Steinnelken die einzige Ausnahme. An Bächen
und Hecken fliegt die Goldammer noch immer zu Zweien; die Zeit der
Liebe der zärtlichen Bande iſt noch nicht vorüber.
der ſchwarze Hollunder und ſein wahrhaft herzerquickender Geruch ladet
zum Stillſtehen ein einſt betrachtete die an Rheuma leidende Menſch
heit den Strauch mit dankbaren Blicken, jetzt geht ſie ins Schwitzbad.
Ueber die Roggenfelder hat ſich bereits ein leicht falber Ton gebreitet
und ſie ſtehen mit ſchweren nickenden Aehren da; das Mehl beginnt
ihnen zu Kopf zu ſteigen.

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Der neueſte, 12., Band der „IJnternationalen wiſſenſchaftlichen Bibliothek“

(Leipzig, F. A. Brockhaus) behandelt „Die fünf Sinne des Menſchen iſt
alſo in der Reihe der bis veröffentlichten Arbeiten die erſte ſtreng phyſiolo
iſche. Profeſſor Julius Bernſtein in Halle, der verdienſtvolle Verfaſſer der
elben, hat das Thema auch gemäß den großen Errungenſchaften der Neuzeit dem

Leſer vorzuführen geſucht, wobei er freilich nach eigenem Geſtändniß „„den Leſerzuweilen einen Schritt weiter uber denjenigen Kreis hinausfuührt, welcher ge
wöhnlich das Gebiet der populaären Betrachtung einſchließt.““ In der That ſchreckt
der Verfaſſer nicht davor zuruck, ſelbſt die dunkelſten einſchlägigen Fragen in ſeine
Erörterung einzubeziehen. Sogleich in der Einleitung geht er z. B. an die
Löſung des Räthſels, wie es komme, daß, trotzdem die außern Sinnesrelze nach
ihrer Einwirkung auf die Sinnesorgane weder innerhalb dieſer ſelbſt noch im Ver-
iaufe der betreffenden Nerven, ſondern erſt in den entſprechenden Hirncentren Em-
pfindungen hervorrufen, dieſe Empfindungen gleichwohl immer auf die Peripherie
verſetzt, die Urſachen derſelben ſtets und unmittelbar in Objekten der Außenwelt

eſucht und erkannt werden. Die Erörterung des Auges wieder fuhrt den Leſer
n die Geheimniſſe der Tiefanſchauung ein, wie ſie allein durch das Sehen mit

beiden Augen gewonnen wird, während dem einzelnen Auge nur die Flachen an
ſchauung der außern Gegenſtände gelingt. Beim Ohr macht uns Bernſtein mit
den unſterblichen Forſchungen von Helmholtz bekannt, die unter anderm zu dem
wichtigen Ergebniſſe gefuührt haben, daß wir in der Empfindung der Klangfarbe
eine wahre Analyſe der Toneindrucke durch das Ohr vor uns haben. Kurz, der
Verfaſſer ſcheint es ſich zur Aufgabe gemacht zu haben, bei jedem Anlaſſe an der
Hand der Erfahrung zu documentiren, wie ſehr die neuere Phyſiologie im Rechte
iſt, wenn ſte beyauptet, daß unſere Sinnesempfindungen nicht blos ein reiches Ma
terial unſerer geiſtigen Thätigkeit zur Verarbeitung zufuühren, daß ſie vielmehr
ſelber großentheils das Reſultat geiſtiger Arbeit ſind. So ſchwierig nun aber
derartige Beweisfuhrungen auf den erſten Blick erſcheinen muſſen, dem Verfaſſer
ſind ſte, dieſe Anerkennung ſchulden, wir ihm, vollkommen gelungen, und zwar in
einer Weiſe, die das Verſtandniß dieſes bis jetzt verborgen gebliebeven phyſiolo
iſch pſychologiſchen Grenzgebietes zum t r pr n n

ehauptet werden, daeutſchlands macht. Ueberhaupt darf ungeſcheut
Sinne“ noch nirgends eine neben dieſem wiſſenſchaftlichen Ernſte gleich klare Be
handlung gefunden haben, wie ſie der vorliegende Band dem

Allenthalben blüht

eſer bietet. z
nd.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. Juni.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. C. A. Kutſcher, Langegaſſe 22, undC. de 8 rbeltet vF. Wi
R. A. Hertel, Oberglaucha 28. Der Handarbeiter A.

Leirzig, und J. C. H. S. Kuſter, Thorſtraße 10. Der Kellner
Wege, kleine Klausſtraße 5, und A. A. Peſchmann, vor dem Steinthor Uy

Der Schuhmacher A. Wollmann und C. H. A. Bode, große Stein-
ſtraße 36.

Geboren: Dem Mufſiklehrer R. Knupfer ein Sohn, Sophienſtraße 13. Dem
Schloſſer F. Moritz ein Sohn, Rathswerder 9. Dem Schuhmachermſtr. ob
A. Schulze eine Tochter, große Rittergaſſe 8. Dem Fleiſchermeiſter W.
Kerſten ein Sohn, Königsſtraße 13. Dem Schriftſetzer J. O. Weickardt
ein Sohn, Brunoswarte b. Dem Handarbeiter E. Weidner genannt
Becker eine Tochter, kleiner Sandberg 11. Dem Locomotivfuühcer C.
Stecher Zwillingsſöhne, Pfännerhöhe 7a. Dem Bahnarbeiter F. Stech
ein Sohn, Martinsgaſſe 5. Dem Locomotivführer R. Mever ein Sohn,
Königsſtraße 22/3. Dem Pelzwaagrenfabrikanten J. Zuber ein Sohn, gr.
Ulrichsſtraße 52. Dem Feldwebel F. Kunze eine Tochter, große Schloß-
gaſſe 76. Eine uneheliche Tochter, große Ulrichsſtraße 11. Zwei un
eheliche Zwillingstöchter, kl. Ulrichsſtraße 4. Dem Fleiſchermeiſter G.

chaäfer ein S., Bahnhofsſtr. 10. Dem Zinngießermeiſter C. Nothdurft
ein S., Schmeerſtr. 1.

Geſtorben: Des Zimmermann C. Thomas Tochter Henriette Friederike Wil
helmine Auguſte, 1 Jahr 10 Monat 2 Tage, Pneumonie, Schützengaſſe 13.

Des Bierverlegers A. Krauſe Sohn Wilhelm Hermann, 10 Mongt 18
Tage, Gehirnentzuündung, große Wallſtraße 11. Des Arbeiter A. Bauer
Tochter Anna Auguſte Agnes, 1 Jahr 4 Monat 12 Tage, Atrophie, Wein-
gaärten 17. Des Handarbeiter J, Saft Sohn Emil Johannes, 5 Monat
24 Tage, Brechdurchfall, Schulberg 8. Der Gerichts-Actuar C. Anz,
39 Jahr 7 Tage, gaſtriſchnervöſes Fieber, Mittelſtraße 7.

Zweite Beilage „eilage
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aktien nur 10,200,000 Thlr. exiſtiren.
niſſes iſt es, daß der Prozentſatz der Stammaktien- Dividende z

onjunctur mehr abhangt, als bei anderen Eiſen
bahn-Geſellſchaften, bei denen das einer veranderlichen Rente unterworfene Anlage-

Bei Magdeburg-Halberſtadt ſind zur Zahlung
einer 3procent. Dividende auf das Stammaktien- Kapital (10,200,000 Thlr.) nur
306,000 Thlr. erforderlich, eine Erhöhung reſp. Verkurzung des Reinertrages um
102,000 Thlr. genugt, um die Dividende der Stammactien um ein volles Procent
zu ſteigern oder zu reduciren. Um darzuthun, daß eine Summe von 102,000 Thlr.
in der fraglichen Beziehung gegenuber dem Umfange des Magdeburg Halber
ſtadter Unternehmens niedrig, um nicht zu ſagen, winzig iſt, genugt es, darauf

daß die 1874er Einnahme der
Magdeburg Halberſtädter Linien circa 7,000,000 Thlr. beträgt. Als die Magde-
r ädter Verwaltung es ſich ſ. 3.

tammaktienKapitals in der Weiſe zu vermeiden, daß
Stammaktien Obligationen und Stammprioritäten bewilligen ließ, ſcheint ſie

berſtadt von dem Wechſel der

Kapital eine breitere Baſis hat.

hinzuweiſen

7

conceſſtonirte Anlagekapital beziffert ſich auf 81,000,000 Thlr., während an Seec Eine naturgemäße Folge dieſes Verh lta
al

in Betriebsrechnung befindlichen

angelegen ſein lies, die Erhöhung
ſie ſich anſtatt neuer

nicht darauf gerechnet zu haben, daß auf dem Gebiete des Privatbahnweſens eine
ſo ungzunſtige Conjunktur, wie ſie während des letzten Zeitraums Platz gegriffen

000 Thlr. zu hat, einmal eintreten könne.

Volksſchule für alle 4 Stimmen.

Haßler'ſcher Verein.
Mittwoch den 30. Juni Abends 7 Uhr Uebung im Saale der

aß Kanvel, Jnduſtrie, Verkehr Volkswirthſchaftliches c.
rn Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn. Wie bereits mitge-
e eilt, iſt die Dividende ſeitens des Ausſchuſſes nunmehr definitiv auf 3 feſtge

zt, bleibt alſo hinter dem Betrage des Vorjahres (6 um die Hälfte undne t demjenigen des Geſchaftsjahres 1872 (8 um 5f7, zuruck. Obwohl
Ergebniß als ein an und fur ſich entſchieden rn ge, bezeichnet werden

M iſt die ärnrs deſſelben von der Boöörſe verhältnißmäßig gunſtig aufgenom-
offenbar, weil man angefangen, noch troſtloſere Reſultate zu erwarten.

W dem wir die nähere Beſprechung des 1874er Abſchluſſes vertagen, bis die Ein-eiten deſſelben vorliegen, weiſen wir ſchon jetzt darauf hin, daß aus dem Ruck
as e der Stammaktien- Dividende auf einen gleichſtufigen Rückgang des Brutto
e riebsuberſchuſſes nicht geſchloſſen werden darf. Man hat zu beruckſichtigen,

ge der proviſoriſche December Ausweis v. J. fur die Strecken der 1874er Be
le bsrechnung ein Plus von circa 387,000 Thlr. conſtatirt, ſo daß von der pro

nd gezahlten 6proc. Dividende faſt 2 nicht dem Betriebe entſtammten
en, hlr. wurden aus dem 1872er Vortrage und 137,320 Thlr. zur Deckung des
or an Langwedel-Uelzen zu leiſtenden Zuſchuſſes aus der ExtraReſerve verrech-

daß ferner die in 1874 zu leiſtende Mehrausgabe fur die Verzinſung und
er ortiſation der Prioritaäten nach dem in den 1874er Eiſenbahn- Tabellen des
in ichsAnzeigers“ angegebenen Voranſchlage auf 300,000 bis 350,
ü en iſt und daß endlich die Betheiligung an der Langwedel-Uelzener Bahn

Homaßlich einen betrachtlichen Zuſchuß abſorbirt hat. Die beiden letzten Mo
te dürften fur den ungunſtigen Ausfall der 1874er Dividende in erſter Linieder gebend geweſen ſein. Einen anderen Grund, welcher einen mehr allgemeinen

o arakter hat, iſt der Umſtand, daß bei MagdeburgHalberſtadt das Stammaktien
te ſpital, welches das geſammte Riſiko des Unternehmens faſt allein zu tragen hat,

u; en verhältnißmäßig ſo geringen Theilbetrag des Anlagekapitals ausmacht. Das

dee J t o m Dnd 33 Bekanntmachungen.
e Retour-Sendungen.iht Ein eingeſchriebener Brief an Frl. Friederike Traumann in
det bemnitz; Abſender Wilhelm Traumann iſt nicht zu ermitteln.
ſch Eine Poſt Anweiſung über 4 M. an H. Pöhler in Leipzig.
ad Halle a/S., den 29. Juni 1875
tet Kaiſerliches Poſtamt Nr. I.

nt Aufruf.Bekanntmachung.

Für den fiscaliſchen Braunkohlen
rgbau in Löderberg wird ein

er it guten Zeugniſſen über ſeined i e. Befähigung verſehener
der Obersteigerem e cht, dem ein Monatslohn von

Mk. neben freier Dienſtwoh-
et ung gewährt werden ſoll. Be-
ine derbungen ſind unter Einreichung
die Se re an die Unterzeichnete
g9 Stelle zu richten.
Em Staßfurt, d. 28. Juni 1875.
i önigliche BVerginſpeection.
ve 7eſer Ein ſchönes Haus in einer Pro-
mit in frequenter Straßeutt legen, worin ſeit langer Zeit
dem Bäckerei betrieben und welches ſich
rbe auch zu jedem anderen Geſchäfte
r eignen würde, iſt wegen Familien
hte verhältniſſen unter günſtigen Bedin-
Ka gungen baldigſt zu verkaufen ev. zu
ehr verpachten. Adreſſe zu erfragen bei
e Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3.
i Eine 2- bis Z3gängige Waſſermühle
ms V wird ſobald als möglich von einem
inf n zahlungsfähigen richtigen, tüchtigen
ße Müller zu pachten geſucht. Zu er
5. fragen poſtlagernd Weißenfels
end. unter C. G. 100.

„itj Mädchen Penſionat
ke ini o Hamburg.n Kinder von 7 bis 10 Jahren

nden liebevolle Aufnahme und er-
m alten ſehr guten Schulunterricht,
Job ſowie Ausbildung in allen weib-
d lichen Handarbeiten. Honorar für
nut vollſtändige Penſion inclosive Un-

Jerricht pro Quartal 60 prae-
ch jumerando.
r Beginn des Curſus 1. October.
j enaue Auskunft wird ertheilt, ſo
1 ſie Anmeldungen dafür von jetzt
t Ab angenommen durch die Annon-

cen Expedition von Emil von
I PeessneggerinHamburg,

Kgaſtanienallee 25 parterre.
r Für einen jungen Mann in einem

flotten Materialwaaren-Geſchäft eine
n Stelle als Lehrling bei freier Sta-

tion Lehrgeld geſucht. Näheres
durch Ed. Stückrath in der
Ecped. d. Ztg.

Für den Nachweis aus Kirchen-
Reg. des Mansfelder od. Saalkrei-
ſes über Geburt eines Samuel
Wieſe vor d. Jahre 1760, wenn
durch dieſen der Antritt einer Erb
ſchaft ermöglicht wird, verſprechen
die Betheiligten ein Honorar von
300 M. Gef. u. ſchleunige Mitth.!
erbitttt H. Evers in Halle,
Zapfenſtr. 18.

Obſtverkauf.
Der diesjährige Anhang an Pflau-

men, Aepfeln, Birnen u. Wallnüſ
ſen ſoll Freitag den 2. Juli Nach-
mittags 5 Uhr in meiner Behau
ſung auctions- und bedingungsweiſe
verkauft werden.
Engelsburg bei Sangerhauſen.

Pachtungen von 340 bis 550
M. ſind aus erſter Hand und p.
Ceſſion ſofort zu übernehmen.
Rittergüter verſchiedener Größe

werden zum Ankauf geſucht.
Halle a. S., Grünſtraße 2.

Adalbert Kriele.
Stellenſuchende jed. Branche

für den Kaufmannsſtand:
Buchhalter, Caſſirer, Comptoiriſten,

Lageriſten, Expedienten, Reiſende,
für die Landwirthſchaft:

Verwalter, Oekonomen, Förſter,
für Hotels I. oder II. Ran
ges Ober u. Unterkellner, Portiers
können jederzeit vortheilhaft placirt
werden. Bewerber wollen ſich
ſchriftlich unter Angabe ihrer Anſprüche nebſt vorheriger Thätigkeit

an die Annoncen Expedition von
Emil von Peessmegger
in Hamburg Kaſtanienallee 25
parterre wenden.

Jnſpeetor- Geſuch.
Für mein Gut von 2000 Morgen

ſuche ich zum ſofortigen Antritt
einen cautionsfähigen, ganz zuver-
läſſigen Jnſpector. Perſönliche An
meldung wird zuerſt berückſichtigt. Sämmtliche Maſchinen aus der

Fabrik von Jimmermann SN. -Lößnitz bei Dresden.
Rittergutsbeſitzer

Schmäcit.
Ein Hausmädchen,

das ordentlich Nähen und Plätten
kann, wird zum 1. Auguſt oder

werth zu verkaufen.

Souterrain-Parterre

großer Hofraum,

daß ſie bereit ſei, vom 1. Juli er

Allſeitiges Erſcheir en dringend nöthig.

C. A. Haßler.
k7

Die Königliche Bank-Commandite macht uns die Mittheilung,
ab Wechſel auf Greiz, Plauen

und Meerane zu denſelben Bedingungen, wie auf die übrigen preu-
ßiſchen Bankplätze anzukaufen. Die Wechſel auf Greiz ſind an die

Königlich Preußiſche Bank Commandite zu Leipzig, die Wechſel auf
Plauen und Meerane an diejenige in Chemnitz zu giriren.

Halle a./S., den 28. Juni 1875.
Die Handelskammer.

Büttner. WerGrundſtücksverkauf! Fande)sblatt für Walderzengnie.

Jn der Nähe von Leipzig iſt ein
vor 5 Jahren maſſiv erbauetes

ausgrundſtück, in welchem ſeither
ineralwaſſer-, Champag-

ner- u.tion, ſowie Deſtillation und
Reſtauration betrieben wurde,
mit ſämmtlichen Apparaten, Gerä-
then, Mobilien, Schiff u. Geſchirr,
Alles im beſten Stande ſofort preis-

Das Grund-
ſtück beſteht aus Hauptgebäude mit
durchgehendem, hohen und hellen

mit großem
Reſtaurationszimmer, Küche und
Büffet, Wohnzimmer nebſt Kam-
mer und Küche, 1 Treppe, 2
Zimmer, 4 Kammern u. Comptoir,
Seitengebäude mit Bierkeller, Eſ-
ſigfabrik, Waſchhaus, Holz und
Pferdeſtällen, ferner Wagenremiſe,

hübſcher Geſell
ſchaftsgarten mit Kegelbahn Ge-

müſegarten mit angrenzendem Feld-
grundſtücke! Zur Uebernahme ſind
4 bis 5000 erforderlich, Fach-
kenntniß in der Fabrikations-Bran-
che iſt inſofern nicht gerade noth-
wendig, als der Beſitzer eventuell
bereit wäre, dem Geſchäfte noch
einige Zeit vorzuſtehen und dem
Nachfolger erſchöpfende Anleitung zu
ertheilen. Adreſſen unter H. E. 331
zu richten an Haasenstein
Vogler in Leipzig. [H.33661.]
Maſ chinenn. Ackergeräthe.

Montag den 5. Juli Nachmit-
tag 3 Uhr verkaufe ich wegen Ab-
gabe von Ramſin hier in Roitzſch
verſchiedene Maſchinen und Acker-
geräthe, unter Anderem: 3 Mäh-
maſchinen, 1 Guanoſtreuer, eine
eiſerne Nachharke, 1 Häckſelmaſchine,

1 Dreſchmaſchine mit Schuüttelzeug
u. Göpel, ſowie verſchied. Pflüge.

Co. in Halle, ſind gut u. brauch-
bar, Dreſchmaſchine nur 1 Jahr im
Gebrauch. Pfaff.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
September geſucht auf Rittergut
Salzfurth bei Zörbig.

iſt zu verkaufen in Dörſtewitz
Nr. 21 bei Lauchſtädt.

Organ für die Intereſſen der Forſt
wirthichaft u, des Holzhandels,

ſowie
Organ d. Holzhändlervereins.

Amtliches Jnſeratenblatt
fur die Holz und LohrindenVerſteige
rungen von vielen kal. pr. Regierungen,
dem Königreiche Baiern, Großherzog-
thum Baden und Heſſen Herzogthum
Meiningen u. Anhalt, Furſtenthum Reuß.
Hol Verſteigerungen, Submiſ-3 ſionen, Angebote und Ge-
ſüche von Sortimenten, Markt-
preiſe von allen Handelsplätzen
Deutſchlands der Rohprodukten,
Schnittwaaren und Brennhoölzer, Arti
kel fur alle Holz konſumirenden Gewerbe
mit Zeichnung der neueſten Holzbear-
beitungsmaſchinen bringt das Handels-
blatt. Erſcheint wöchentlich 2mal in
Zeitungsformat. Preis nur 4 Mark 50
Pfg. fur das Halbjahr. Jnſerate 25 Pfg.
die 5geſpaltene Petitzeile. Die Auflage
des Handelsblattes iſt uber 2000.

Beſtellungen nehmen an alle Poſtanſtal
ten und Auchhandlungen. Probenummern
gratis.
Jrnſeratenbeilage (Auflage 4000) kann
jeder Holz händler der Nichtabonnent iſt,
graſis beziehen.

Adreßbuch Holzhändler
Deutſchlands und Oeſterreichs er
ſcheint im Laufe dieſes Jahres. Die
Abonnenten des Handelsblattes erhalten
daſſelbe zu einem ermäßigten Preiſe.Verlag der Fr. Lint ſchen Buchhdlg.

Trier (Rheinpreußen).

T tüchtige Böttcherge-
ſellen und 2 tüchtige Modelltiſch
ler werden ſofort geſucht durch

Fr. BRinneweifss,
Lehrling Geſuch

Für ein größeres Eiſen-, Ofen-
und Kurzwaarengeſchäft wird
unter günſtigen Bedingungen ſo-
gleich oder zum f. October er. ein
Lehrling geſucht. Adreſſen bei
Rudolfmossein Halle a/S.

der

Hofemeisterstelle
bei Ochſengeſpann iſt auf ein Rit-
tergut bei Cöthen 1. Octbr. zu be-
ſetzen. Nur tüchtige, gut empfoh-
lene Bewerber mögen ſich unter
Beifügung der Zeugniſſe brieflich
an R. G. W. poſtlagernd Rade-
gaſt frei wenden.

Ein ächter holländer Bulle,
Jahr alt, ſteht zu verkaufen bei

Pfeffer in Drobitz.14
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e nGleichzeitig empfehle ich obige 5 Pfaudbriefe als ſichere Lapitalanage.
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ational- Jieh-Versicherungs-Gesellsehaft
Hierdurch beehren wir uns Jhnen ergebenſt anzuzeigen, daß

nach der am 1. Juli e.mm aesgel.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn

Louis Kaatz in HI alle a/S. eine Agentur unſerer Geſellſchaft
für die Stadt Halle und Umgegend übertragen haben.

Magdeburg, d. 20. Juni 1875. Die General Agentur

Wilh. Zacharias.
Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich die von mir ver-

tretene Geſellſchaft den Herren Landwirthen und Viehbeſitzern
beſtens zur Verſicherung ihrer Viehbeſtände gegen alle
Verluſte.

Schäden werden prompt regulirt.
An Verſicherungskapital lief im Jahre 1874 Rmk. 7,363,560.
Die Prämieneinnahme hiervon betrug „279,106. 58
Es wurden in dieſem Jahre 783 Schäden aus-

bezahlt mit 196,212. 32Der Reſervefonds betrug nitimo 1874 56,890. 70
Statuten und Proſpecte werden auf Wunſch Fratäs ver-

abfolgt, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt durch
Halle a/S., d. 20. Juni 1875. die Agentur

Louis a.z R. II. Paul ckKesGegen die KrankK-

vorzüglichstes,
Sicher u. radikal

wirkendes Heil-
mittel die Dr, Al-
Varez'schenCoca-
Präparate der

Adler Apotheke
in Paderborn,

welche nach den

n

usstitleſ.
nehmen durch ihre desinficirende Kraft
dem Fussschweiss sofort jeden üblen Ge-
ruch, ohne den Schweiss selbst sofort
zu vertreiben
mälig geringer.

Preis für 1 Schachtel Streupulver 1 N.,
für 1 Flasche Fasswasser 1 N. 50 Pfg.

nweisung

Driginalrezepten dieses Arztes ächt und unver-
fälscht hergestellt werden. Die verschiedenen
Coca-Pillen, Coca-Spiritus u. Coca-Liqueur
(Pillen No. I bei Hals- u. Lungenleiden, 2
Nr. II bei Magenleiden, Nr III bei Nerven- 2
anomalien u. Schwächezuständen, Nr. IV

derselbe wird nur all-

unter der Firma

Bedienung Jhr geneigtes Wohlwollen zu er rerben und zu erhalten

Halle a/S. im Juni 1875.

ſtattgefundenen Ueberſiedelung der He
Gebrüder Fran von hier nach Leipzig am hieſigen P
in demſelben Hauſe Leipziger Straße 18 ein gleiches Geſchäf

barnen, Posamenten u. Wollwaart

Frromumne e Werte
etabliren und es in derſelben Weiſe fortſetzen.

Wir werden eifrigſt bemüht ſein, uns durch prompte und ſo

Hochachtend

Fromme c Wille
Eeeeeeeeteeeee]Bitterfelder Briqunuettes,

Böhmiäsche Salonkohle, feinſte Marke,
Zwickauer Ssteinkonle,
Weissenfelser Presssteinege in bekannter Güte,
Nietleb. Stück- u. HIeuselwitzer KnrorpelkKohl
Biütterfelfer Wörderlkkohle für Fabriken
liefern jedes Quantum ſtets zu billigſten Preiſen

e. Linke Co.Magdeb.-Halberstädter Güterbahn!
Von Futter-Mass hält ſtets Preunde der atu rk u

großes Lager Ernst 0i t. in allen ihren Gebieten werden beſondern
gewieſen auf die naturwiſſenſchaftlik

Jagd-Effekten. Zeit lchrikt

Mein Lager von engliſchen,, a. S e
franzöſiſchen und rheiniſchen Alte
feinen, ſtärkſten Schieß- und
Sprengpulver, engliſches
Patentſchroot und Poſten,
weiches BVlei, alle nur mögliche Stände, (Organ des Deutſchen H

e ä ä u fürzeſtel

Tonnen u

bei Hämorrhoiden, der Coca-Spiritus und S
Liqueur als UnterstützungsKur) kosten
pr. Sohachtel oder Flasche 8 Mark und sind v
u beziehen in den melsten Apotheken; S

in Nordhausen in der Mohrenapotheke
am Pferdemarkt u. in der Adlerapotheke.

Einen ſehr ſchönen Fleiſchklotz,
für Fleiſcher paſſend, weiſt zum
Verkauf nach Wilhelm Krüger
in Drobitz.

Ausverkauf
von Taback und Cigarren
unter Selbſtkoſtenpreis meines Herrn
Vorgänge s H. R. Kegel
wird fortgeſetzt. U. Müller.

Zu beziehen durch die Engel-Apotheke
in Leipzig en gros, sowie durch deren
Depots:

Halle a S. Apotheker Dr Jäger, Apo-
tiheker Pabst, Apotheker Teltz, Nag-
deburg: Dr. Krause, Löwenapotheke.
Erfurt L. W. Marxen, Mohrenapotheke.
Hissvach u. Ortelli. Apolda: Apo-
theker Dr. Bertram. Eisenach: Ed.
Burgermeister, Drognenhbdlg. Dessau:
Apotheker Busch. Weiwar: Apothe-
ker Dr. Hoffmann.
Apotheker ILinäner.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 1. Juli in der Gie-

'bichenſt einer Amtsziegelei.

200 Ctr. Heu kauft
Mühlgraben 1.

Arten von Kupfer- oder Zünd-
hütchen mit und ohne Decke von
Drevse C Collenbusceh,
Sellier G Bellot, Lade-

Weissenfels:

Die als probates Hausmittel

gegen Verſchleimung, Heiſerkeit,
Huſten und katarrhaliſche Affectio-
nen ſo beliebten
Stollwerck'ſchen Bruſt Bonons

aus der Fabrik von
Franz Sstollwerck,

Hoflieferant Köln Hochſtr. 9
dehnen ihre, in ganz Europa

Vereins) herauüsgegeden von Dr. Otto Ule u
Dr. Karl Müller von Halle.

Während die erſte Hälfte jeder Numr
löngere Originalaufſätze enthält wird i
zweite Hälfte von Mittheilungen über da
Neueſte aus dem Gebiet der Natur
wiſſenſchaften gefüllt. Reichlich beigegebene
gut ausgeführte Jlluſtrationen begleiter
den Text jeder Nummer.
Abonnements nehmen alle Buchhaudlgn. an

bonnements Preis:vierte nur 1 Thlr. oder 3 Rmell
Halle, G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Meine Wohnung und Contor vil.
finden ſich von heute ab in meine
neuerbauten Hauſe Lindenſtraße 18

Halle, d. 27. Juni 1875.
M. Verner,
Maurermeiſterl

Eine herrſchaftliche Wob:
nung, Weinecks Wellenbad J
genüber, auf Verl. mit Stallun

(Eingeſandt.)
Als im vergangenen Jahre die Verſammlung des deutſchen Ton

künſtler- Vereins manche hochwillkommene Gäſte in unſere Mauern
führte, war Herr Senfft von Pilſach auch unter ihnen, aber eine
Erkältung hinderte ihn an der thätigen Betheiligung. Geſtern aber
vermittelte er uns im Vereine mit dem ſehr beliebten Fräul. Gutſch-
bach und dem academiſchen Geſangvereine einen Genuß, der in reinen
Klängen wohl noch lange in der Erinnerung der Hörer harmoniſch
fortleben wird. Eingehend die wohlgelungene feine Durchfuhrung
es gilt dies von jedem einzelnen Stücke des guten Programmes
zu beſprechen, bleibe Berufenen vorbehalten, hier ſei es nur geſtattet,
dem academiſchen Geſangvereine nebſt ſeinem Direktor und den Soli-
ſten herzlich zu danken. Wer die, dem Göttlichen, Geiſtigen der Men-
ſchennatur nächſt verwandte Kunſt uns in dieſer Weiſe zuführt, thut
uns wohl in des Wortes höchſter Bedeutung. War es doch, als ob
der ſchwer entbehrte Einfluß von Robert Franz wieder geſtaltend
auf das Ganze einwirke! Mit eingehender Hingabe folgte der Chor der
feinen, verſtändnißvollen Führung ſeines Dirigenten, Fräul. Gutſch-
bach's ſchöne Stimme, verbunden mit inniger, poetiſcher Auffaſſung,
ſteigerte noch die herzliche Sympathie, mit welcher die liebenswürdige
Künſtlerin hier immer begrüßt wird. Was Hrn. v. Senfft anbetrifft,
ſo möge dieſer Bertrand de Borve noch recht oft hier die Herzen be-
zwingen und ſelbſt den Zorn mächtiger Geyner der holden Muſe

bereits errungene ausgedehnteſte
Verbreitung nunmehr auch auf
alle übrigen Welttheile aus.

Per Paquet à 50 Pfge. käuf-
lich in Halle a/S. bei C. F
Baentsch, C. Grebin Bahnhfs.-
Reſtrt. Wilh. Schubert.

iſt zum 1. Juli od. 1. Oct. preiswer
zu vermiethen Schwemme

Muſiker-Geſuch.
Zur Gründung eines Blaſemuſt

chors engagire ich bei feſter Gas

ſchmelzen.

junge talentvolle Männer ſelbig
finden die beſte Gelegenheit, ſi
weiter auszubilden und fürErnst Ströhmer, Fall der militäriſchen Dien

gute Stellungen.
Landwehrſtraße 15. Halle a/S., d 28. Juni 18

Fr. Menzel, Muſikdirektot
Rum Liquenr- undEssenzen Fabrilc.

früher beim 27. Jnf.-Regt. t.

Anmnnonce. Von dem Halli-
ſchen verehrl. Verſchönerungs Ver-

Ein unverheiratheter ein aufgefordert und pachtlich ver-
Feldanufseher, pflichtet, haben wir eine Ueberfahrt

möglichſt gelernter Gärtner, wird von der Ziegelwieſenſpitze über den
gegen Wochenlohn von 7 Mark Mühlengraben nach den Steinbrü-
und freier Station für bald geſucht. chen vom 1. Juli eingerichtet.
Meldungen ſchriftlich an R. G. W. Giebichenſtein, d. 29. Juni 1875
Radegaſt poſtlagernd, frei. Richard Knothe und Vater.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

J
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Dritte Beilage.



dritte Beilage zu .F2 149 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwelſchte ſchen Ver

Halle, Mittwoch den 30. Juni 1875.

Aus dem Bericht der Handelskammer zu Halle. ſo zweifelhafter iſt, als das Handelsgeſetzbuch ein beſtimmtes Kriterinm
I dafür nicht aufſtellt, wer ein Kaufmann iſt. Hierzu kommt, daß auch

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Halle beſchäftigt ſich in das Han delsgeſetzbuch im H 281 ff. beſondere Strafen für zahlungsun-
ſeßem erſten, die Handelsgeſetzgebung betreffenden Abſchnitt zunächſt fähige „Krufleute“ feſtſetzt. Billiger Weiſe müßte aber zum mindeſten
m. der Einrichtung der Handelsgerichte, wobei der Wunſch ausgeſprochen verlangt werden können, daß Jeder rechtzeitig und vor der Zeit wiſſen

wiöd, daß das Kritcrium für das Bedürfniß nach einem Handelsgerichte, müſſe, ob er Kaufmann ſei oder nicht und ſich deshalb vor den betref
dg ein thatſächlicher Nachweis nicht zu führen iſt, überhaupt nur in fenden Strafgeſetzbuchs- Paragraphen zu hüten habe. Bei dem jetzigen
z. den Regewerden dieſes Wunſches unter der Kaufmannſchaft, nicht aber Stand der Geſetzgebung erfährt der Handwerker ſelbſt erſt ſo häufig bei

(zin)dem Anerkenntniß des Bedürfniſſes von Seiten der Juſtizverwaltung der ohne irgend Jemandes Antrag von Amtéswegen erfolgenden Eröff-
zu finden ſein möchte. Zur Entſcheidung von Berufungen und Be nung des Konkurſes über ſein Vermögen zu ſeinem großen Erſtaunen,
t ſchverden in allen Handelsſachen möchten mit Rechtsgelehrten und Han daß das Gericht ihn für einen Kauf oder Handelsmann hält und er

w deßrichtern beſetzte Oberlandesgerichte errichtet werden. Schließlich wird erklärt, während er ſich ſelbſt und alle Welt ihn für einen Handverker
Hülle als Sitz eines Handelsgerichts in Vorſchlag gebracht. Die wohl hielt. Bringt dies die Handwerker oft unbewußt in Sorge und Ver

i hopenden landwirthſchaftlichen Reviere, welche Halle umgeben, finden armung, ſo macht es zugleich ihre Frauen elend, da die Frau eines

lage).

nhängig waren, ſo daß, bei Vergleichung der Verhältniſſe mit denen den durch Einrichtung von Gewerbeſchulen, den Landwirthen durch Ein

rdnung über, deren weſentliche Unterſchiede von dem bisherigen Ver Allem angeſichts der neuen Provinzial und Kreis-Organiſation, welche
hren zuſammengefaßt werden, und ſpricht ſich dann des Weiteren für das Prinzip der Selbſtverwaltung in ausgedehnter Weiſe zur Geltung
infügung des langſt gewünſchten gerichtlichen Vergleichverfahrens außer bringt und einen großen Theil der ſeither von den Beamten des Staa
alb des Konkurſes in den Entwurf aus. Eine Reviſion des Geſetzes tes verſehenen Functionen auf die Schulter der Staatsbürger abwälzt,
ber die Actiengeſellſchaften hält die Handelskammer angeſichts der ge hat der Staat ſelbſt das größte Intereſſe für die Anforderungen, die er
enwärtigen Lage von Handel und Jnduſtrie nicht mehr für ſo dringend

othwendig, wie das früher geglaubt wurde, iſt vielmehr, übereinſtim- r r ſmend mit dem Juſtizausſchuß des Bundesraths der Anſicht, daß von daher den Wunſch aus, di Errichtung von Handelsſchulen möglichſt zu
beſonderen Maßnahmen und neuen Experimenten ganz abzuſehen, und begünſti eln zu
de Reform der Actiengeſetzgebung mit der Reviſion des Handelsgeſetz niren. Sollte von der hohen Staatsregierung aber die Errichtung von

des Bezirks. Auf Grund ſorgfältiger und umfaſſender Erhebungen hatte beſonders zu berückſichtigen bitten.
ie Handelskammer Verzeichniſſe der noch vorzunehmenden Eintragungen Aus der Provinz Sachſennd Löſchungen ausgearbeitet und den betreffenden Kreisgerichten überſandt. nd t gere
In Folge der von letzteren hiernach angeſtellten Prüfung der Handels- Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtblattes
regiſter iſt nun eine annähernde Richtigſtellung derſelben herbeigeführt meldet:

orden. Gleichzeitig hat die Handelskammer, conform mit den vervoll- Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Vieſen in der Dioöces Zieſar iſt dem
ſtändigten und gereinigten Handelsregiſtern der Kreisgerichte, beſondere bisherigen Pfarrer an der Strafanſtalt zu Gr. Salze a Friedrich Bie
Handelsregiſter angelegt und dieſelben nach dem, als Beilage zum der männ verliehen worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Emſelohe
Soll b.- r in der Diöces Sangerhauſen iſt dem bisherigen Pfarrer in Pröbbernau PaulReichs und Staatsanzeiger erſcheinenden Eentral Handelsregiſter, deſſen Hgrtin Oscar Reinecke verliehen worden. Zu der erledigten evangeliſchen
Zweckmäßigkeit und Gemeinnützigkeit ſich vollſtändig bewährt, weiter Weßnig in der Didces Belgern, iſt der bi Hugeführt, ſo daß eine Controle der gerichtlichen Handelsregiſter leicht u le n Wolter berufen S veſtiet d e ſt Kveediote zu

erreichen iſt. Auf Grund dieſer Handelsregiſter, welche übrigens dem Dem Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Sauerteig in Eilen-
kaufmänniſchen und gewerblichen Publikum zur Einſicht ausliegen, ſind burg, iſt die Erlaubniß zur Annahme und Führung des Familiennamens
nun die Heberollen und Wahlliſten unſeres Bezirks aufgeſtellt worden. Sartig ertheilt.
Eine Vergleichung der für das Jahr 1875 feſtgeſtellten Heberollen mit Die Saalſchleuſe zu Gimritz muß wegen einer vorzunehmenden
den vorjährigen ergiebt, daß in dieſem Jahre 511 Firmen mehr als im Verbreiterung vom 1. Auguſt d. J. ab auf die Dauer von 6 Wochen
Vorjahre, nämlich 2100 Firmen in die Handelsregiſter eingetragen wor- für die Schifffahrt geſperrt werden.
den ſind. Dieſe 2100 Firmen zahlen 26,936 M. Gewerbeſteuer, ein Be Vom Schwurgericht in Naumburg wurde am 24. d. verur
trag, welcher den vorjährigen um 22,068 M. überſteigt. theilt Kaufmann Carl Robert Auguſt Helmboldt aus Mühlhauſen

Der Bericht begründet hiernach die Nothwendigkeit geſetzlicher Be wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu 7 Jahren Zuchthaus, der Handar-
ſtimmungen über die Löſchungen in dem Sinne, daß „entweder den beiter Johann Adolf Anders aus Oberwerſchen, welcher ſich als Na
Handelskammern das Recht, die Löſchung koſtenfrei zu beantragen, oder turdoctor ausgegeben, wegen Betruges zu 1 Jahren Zuchthaus, der
den Gerichten die Befugniß geſtattet werde, erloſchene Firmen ex officio Handarbeiter Franz Hermann Maye aus Giebichenſtein wegen Un-
u löſchen. Als Kriterium wäre hierfür aber wieder das Zahlen der zucht mit einem Kinde unter 14 Jahren zu 9 Monaten Gefängniß,

teuer empfehlenswerth und zwar in der Weiſe, „daß jede Firma, von der Maurergeſelle Friedrich Albert Pohle aus Lodersleben wegen deſſel-
elcher zwei volle Kalenderjahre keine Gewerbeſteuer entrichtet wird, ben Verbrechens zu 1 Jahr Gefängniß und der Handarbeiter Carl Fer
as Recht verliert, im Handelsregiſter aufgenommen zu bleiben, und dinand Fitzner gen. Senſebach aus Halle wegen ſchweren Dieb-

demnach ex officio gelöſcht werden kann.“ Dadurch wäre zugleich den ſtahis zu 3 Jahren Zuchthaus.
Jnhabern von Firmen, denen ſelbſt nach eingeſtelltem Geſchäftsbetrieb Jn der vorletzten Woche hielt der Verbandstag der Thürin-
daran liegt, die Firma zu erhalten, die Möglichkeit gegeben, ſich dieſes giſchen Wirthſchafts- und Erwerbsgenoſſenſchaft zu Coburg

u Recht durch Entrichtung der Steuer zu ſichern.“ Jn Bezug auf die in Gegenwart von Schulze-Delitzſch ſe:ne Jahresoerſammlung. Der
er kleineren Gewerbetreibenden enthält der Bericht ferner folgenden beach- Verband umfaßt 65 Genoſſenſchaften, zum größten Theil Vorſchußver-
er tenswerthen Auszug: Artikel 277 des Handelsgeſetzbuches enthält eine eine. Wie aus dem Geſchäftsbericht des Verbands-Directors hervor
hrt große Härte für die kleineren Gewerbetreibenden, inſofern er ſie bei ging, iſt indeſſen die Zahl der Genoſſenſchaften in Thüringen ungleic.
en ihren Verträgen mit Kaufleuten und Fabrikanten den Beſtimmungen größer: ſie beträgt 195, darunter 122 Vorſchußvereine, 51 Conſumver-
e des Handelsgeſetzbuches unterwirft und ſie auf dieſe Art zwingt, die Be eine, 15 Productivgenoſſenſchaften u. ſ. w. Jm Vorjahre exiſtirten deren
e ſtimmungen des allgemeinen Landrechts und die des Handelsgeſetzbuchs erſt 135, ſo daß die Zunahme eine recht erhebliche iſt. Von den in den

5. zu kennen und einen oder anderen anzuwenden, je nachdem das pro Verband getretenen Vorſchußvereinen haben im Vorjahre 51 an ihre
r. jektirte Geſchäft für den andern Theil im Handelsgeſchäft iſt oder nicht. Mitglieder Credite in Höhe von 73,197,906 M. gewähren können, eine

Dadurch entſtehen denn eine Menge Prozeſſe, deren Ausgang oft um recht tüchtige Leiſtung, die den thüringiſchen Vorſchußvereinen das Zeug



niß einer geſunden und normalen Entwicklung um ſo mehr ausſtellt,
als nur bei fünf Vereinen Geſchäftsverluſte mit zuſammen 6000 M. her-
vorgetreten ſind. Das Betriebscapital jener 51 Vorſchußvereine be-

linburg. Hr. Poſtdirector Arndt a. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl. 8

heim, Prag u. Jacoby a. Berlin, Bernhard a. Leipzig, Lange a. Lunebu
Teggers a. Hoch-Neukirch, Heymann a. Crefeld, Selle a. Waldheim, Sch

ziffert ſich auf gegen 21 Millionen Mark, von denen ein Drittel durch
ſchnittlich eigenes Capital der Vereine iſt.

Vom Eichsfelde wird der „Nordh. Ztg.“ berichtet, daß der
Pfarrer Schaffeld zu Hohengandern Arenshauſen ſich den Geſetzen
unterworfen hat und ſeinen Küſtern polizeiſeitig verboten iſt, andern Geiſt
lichen den Eintritt in die Kirche zu geſtatten auch drei Geiſtliche des
Untereichsfeldes haben denſelben Schritt gethan.

Jn Schönebeck iſt Hr. Blüthgen aus Aken auf 12 Jahre
zum Bürgermeiſter gewählt worden.

Jn Gera iſt bekanntlich eine Straße „Bismarckſtraße“ benannt.
Dieſe Straße iſt aber nicht ſchnurgerade und hat der „Geraer Vol'switz“
ſich darüber ausgelaſſen, daß dieſe Straße nicht des Namens Bismarck
rvis wäre, da unſer Fürſt Reichskanzler doch nur die geraden Wege
iebe. Die frei-religiöſe Gemeinde in Apolda hat in der

Perſon des Oberlehrers Rohle der vom Gymnaſium zu Friedeberg in
der Neumarkt einen Sprecher erhalten. Derſelbe war vom Provinzial
Schulcollegium ſeiner Stellung enthoben worden, weil er ſich weigerte,
als Zeuge einen Eid unter Berufung Gottes abzulegen. Das Collegium!
erblickte in dieſer Weigerung eine Gottesverleugnung und decretirte ſo
fort ſeine Entlaſſung.

Auf dem Thüringer Bahnhofe in Leipzig fand in der Nacht
zum 27. d. der Rangiermeiſter Erbert aus Merſeburg ſeinen Tod
in Folge eines unglücklichen Falles auf das Fahrgeleis, wobei ihm eine
Lory über Bruſt und Leib ging.

Bundesſchießen in Stuttgart.
Die Feſtordnung fur das fünfte deutſche Bundesſchießen in Stutt

gart vom I. bis 9. Auguſt 1875, iſt erſchienen es beſtimmt dieſelbe, wie folgt:
Sonnabend, 31. Juli. Feierlicher Empfang der ankommenden fremden Schutzen im
Bahnhof durch das Empfangscomite. Abends geſellige Unterhaltung bei Muſik
im Schutzengarten, Stadtgarten Liederhallegarten und auf der Silberburg
Se der Muſeumsgeſellſchaft) nach freier Wahl der Feſtgäſte und ihrer Führer.
Sonntag, 1. Auguſt. Feſtzug, Feſttafel, Feſteoncert. Der Feſtzug ſtellt die Schützen

Deutſchlands in alphabetiſcher Ordnung ihrer Ländernamen. Montag, 2. Auguſt.
Beginn des Schießens Morgens 6 Uhr. Geſchoſſen wird täglich von Morgens 6
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 8 Uhr. Von 12 bis 2Uhr: Mittagstafel
in der Feſthalle. Abends 8 bis 12 Uhr: Militärconcert in der Halle. Dienstag,
3. Aug. Fortſetzung des Schießens wie am Montag. Mittagstafel 12 bis 2 Uhr in
der Feſthalle. Nachmittag Beſuch der königlichen Schlöſſer Villa Roſenſtein
und Wilhelma. Abends 8 Uhr große Geſangsproduction, ſammtlicher hieſiger
Sängergeſellſchaften in der Feſthalle von 8 bis 12 Uhr. Mittwoch, den 4. Auguſt,
Fortſetzung des Schießens. Um 12 Uhr Mittagstafel in der Feſthalle. Abends 8Uhr Feſtball im Königsbau. Jn der Feſthalle ander gleichzeitig von 8 dis 12 Uhr

muſikaliſche Unterhaltung Statt. Donnerstag, 5. Auguſt. Fortſetzung des Schie
ßens. Um 12 Uhr Mittagstafel in der Feſthalle. Abends nach 8 Ühr lebende
Bilder in der Feſthalle. Freitag, 6. Auguſt. Fortſetzung des Schießens. Um 12
Uhr Mittagstafel in der Feſthalle. Abends von 7 Uhr an bis 12 Uhr große
Muſikaufführung ſammtlicher verfügbarer Militäreapellen. Sonnabead, 7. Auguſt.
Fortſetzung des Schießens. Um 12 Uhr Mittagstafel in der Feſthalle. Abends 8
bis 12 Uhr Militaärconcert in der Halle. Sonntag 8. Auguſt. Fortſetzung des
Schießens mit Pauſe uber die Kirchenzeit. r um 12 Uhr in der Feſt
balle. Abends 8 Uhr Schluß des Schießens und Militarconcert in der Feſthalle.
Am gleichen Tage a) Feſtfahrt auf die Burg Hohenzollern mit Aufenthalt in
Hechingen, Tubingen und Reutlingen; Abfahrt von Stuttgart per Extrazug und
in Begleitung einer Regimentsmuſik Morgens 5 Ubr; kurzer Halt zur Aufnahme
der dort wohnenden Feſtgäſte; Ankunft in Hechingen 8 Uhr 25 Minuten Beſuch
der Lurg Hohenzollern, Reſtauration im Schloßhof, Ruckmarſch von Hohenzollern
um 12 Uhr; Mittagstiſch in Hechingen in verſchiedenen Localen. Abfahrt von
Hechingen um 3 Uhr 30 Minuten. Ankunft in Tuübingen um 4 Uhr 10 Min.
Empfang der Feſtgeſellſchaft durch die dortigen Sangergeſellſchaften vor demUhlandDenkmal und Banket auf dem Woörth. Abfahrt von Tuübingen um 6 uhr
45 Min. Ankunft in Reutlingen um 7 Uhr 17 Min., Beſichtigung der Stadt
und Banket im Garten des Muſeums e. Abfahrt von Reutlingen um 9 Uhr 15
Min. Ankunft in Stuttgart 11 Uhr Abends. b) Feſtfahrt nach Weinsberg
(Weibertreu), Heilbronn. Abfahrt von Stuttgart ver Extrazug und in Beglei-
tung einer Regimentsmuſik Morgens 7 Uhr; Ankunft in Weinsberg 8 Uhr 48
Min., Banket auf der Burg Weibertreu. Ruckmarſch nach Heilbronn uber den
Wartberg um 11 Uhr (eine kleine Stunde Wegs); um 2 Uhr Mittagsmahl in
verſchiedenen Gaſthoöfen. Nachmittags Banket im Actiengarten, Abfahrt von Heil-
bronn um 8 Uhr, Ankunft in Stuttgart um 9 Uhr 40 Min. Montag, 9. Auguſt.
Mittagstafel um 12 Uhr in, der Feſtyalle. Nachmittags 3 Uhr feierliche Ver-
theilung der erſten 10 Preiſe auf jeder e Hierauf, Schlußaect des
Feſtes. Abends freie Vereinigung in der Feſthalle und in den Wirthſchaftsgarten
der Stadt.

Berichtigung. Jn dem Schachtheile unſerer letzten Sonntagsbeilage
(Nr. 147, 1. Beil.) ſind mehrere Verſehen untergelaufen. Zuerſt iſt in
4 ſtatt der ſchwarzen Dame auf 49 4 ein ſchwarzer König zu ſetzen ſodann iſt in
u zu Nr. 2 durchweg ſtatt des großen deutſchen F ein kleines latei-
niſches t zu leſen.

Fremdenliſte.
iwgekommene Fremde vom 28. bis 29. Juni.

Kronprinz. Die Hrrn. Barone Director Senfft v. Pilſach u. Privat. v. Guſtedt
a. Berlin. Die Hrrn. Rittergutsbeſ. Legationsrath v. Neumann a. Gerb-
ſtadt, Rittmeiſter Wendenburg a. Seeburg. Die, Hrrn. Kammermuſiker

erbitz, Braäuner u. Jager a. Deſſau. Hr. Kreisgerichtsrath Huber a
emmin. Die Hrrn. Kaufl. Friedrichs u. Poppe a. Cöln, Steller a. Ber-

lin, Leuthier a. Leipzig.
Stadt Zürich. Hr. Baron v. Bruckenhofe a. Stettin. Hr. General-Agent

Buckauer a. Altenburg. Hr. Rent. Henze m. Sohn ä. Freiburg. Hr.
iſi Moldenauer a. Rothenburg i. Schleſien. Hr. Rittergutsbeſ.

oltner a. Königsberg. Die Herrn. Directoren Colberg m. Gem. a. Dres-
den, Patze a. Magdeburg. Die Hrrnu. Kaufl. Reichmann, Lindenthal u.

rank a. Berlin, Haute a. Leipzig, Finger a. Ballenſtedt, Reichert a. Bern-
urg, Hiller a. Chemnitz, Walter a. Coöln.

Diadt Hamburg. Die Hrrnu. Rittergutsbeſ. Graf Solms m. Gem. u Diener-
ſchaft a. Pommern, v. Heyden a. Weſt-Preußen, Silberſchlag a. Cochſtedt.
Hr. Amtmann Hennig a. Mecklenburg. Die Hrrn. R. Hibbert
a. Baſel, A. Hibbert a. London, Luders a. Roßlau, Wagenknecht a. Qued-

Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal.

mann a. Frankfurt, Lippmann a. Dresden.
Solde rer Ring. Hr. r u. Rittergutsbeſ. Luttich a. Plau

Hr. Banquier Quenſch a. Bremen. Hr. Redacteur Niemann a.
Hr. Zlegeleibeſitzer Oppermann a. Dortmund. Hr. Rent. Charlienlai
Paris. He Oekon. Winter a. Carlsrothe. Die Herrn. Kaufl. Spittef-*
Mühlhauſen, Gebr. Külz a. Borna, Krebs a Gröbsdorf, Dickhoff a. St
gart, Burghardt a. Frankfurt, Gieſelen a. Trier, Balſemann a. Hamb

Soldene Kugel Hr. Gymnaſtailehrer Randtke a. Poſen. Hr. Commerz
rath Waldhauſen m. Sohn a. Berlin. Die Hrrn. Jngenieure Kleem ſeir
u. Seknoldi a. Cöln Klein a. Straßburg. Hr. Offiz'er Kramer mit
Schweſter a. Caſſel. Hr. Jnſpector Bedau a. Leipzig. Frau Franzchal wir
Fam. a. Petersburg. Hr. Commerzienrath Böhr a. Sondershauſen. da
Hrrn. Kaufl. Karlſtein a Annaberg. Rectinotti m. Fam., Hirſch, Rebb
v. Scholten u Kehr a. Berlin, Schleſinger a. Sordhauſen, Glieisber
Mainz, Löwenthal a. Leipzig, Rammner a. Zeitz, Morgenroth a. Bamb
Winter a. Magdeburg, v. Jager a Eiſenach, Ritzſche, Frankowsky, Ge
a. Berlin, Nietſchwitz a. Bielefeld, Katz a. Hainz, Hitzen u. Hirſch
Hamburg Schilling a. Jlſenburg, Eupel a. Landsberg, Kaiſer a. Ca

Strahl a. Stettin.
NRuſfcher Hof. Hr. Gaſtwirth Pfau a. Baldenheim. Hr. Gymnaſiaſt Ko

a. Sandersleben. Hr. Rent. Bertallot a. Groß-Ammensleben. Hr. An
Martin m. Frau a. Paris. Hr. Rent. Nowazowsky a. St Petersb
Hr. Ober Ingenieur Alberti, m. Frau a. Berlin. Frau Luzius m. Toch
a. Blankenburg. Hr. Fabrik. Hoffmann m. Frau a. Berlin. Dle Hr
Kaufl. Piquet a. Brandenburg, Tiſchner a. Hannover, Starke a. Elberfel)
r h Buürger a. Aachen, Schönlein a. Havelsberg, Gun
ach a. Erfurt.

t
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Zalliſcher Cages Kalender.
Mittwoch den 30. Juni:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Bibelſtunde Paſtor Hoffmann.

Univerſitäts-Bibliothek: Nm. 24.
Archäolog. Muſeum d. Univerſttät: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. par
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1 im Univerſitäts Gebäude 2 Tr.
Standesamr: m. v. i u. Nmi. v. 5-5 gedffnet im Waagegebäude Eit

gang Rathbausg.
Einwohner-Melde-Amt: Ezpeditionsſtunden von Vri. 8 1 u. Nm. v.

t «ä
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Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Sxpeditionsſtunden von Vm. 7 dis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 5 N m. 3
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27

Börſenverſammlung: Vm. s im muen Schuützenhauſe.
Kunſtausſtellung: täglich von Vm. 10 bis Ab. 6 geöffnet im Stadtgymnaſiun
Kaufmänn. Verein Ab. 8 gr. Brauhausg. 9 Engliſcher Unterricht.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. Geſangſtunde im „Cafe David“, rart. links v. Eingan
Dampfkeſſel Reviſions Verein für Halle u. Umgegend Nm. 3 Generalver

Stenographiſcher Vexein nach Stolze: Ab. 8 im „Weißen Roß“.
Bienenväter-Verſamftnlung: Ab. 8 10 im „Weißen Roß“.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 19 Turnſtunde im „Paradics“.
Haßler'ſcher Verein: Ab. 7 Uebung im Voiksſchulſaale.
Männerchor Ab. 8 10 Uebungsſtunde in Thieme's Garten.

Toncerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter Nm. 4 in Bad Wittekind (Brunnenfeſt
Ausſtellungen. G. Uhlig's An und Muſikwerk- Ausſtellung (Uncer Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geöffnet.

el Jriſchrömiſche Bäder: fur Herreitäglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr

mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.
Beyer's Bade-Anſtalt emeſiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder

er
Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

29. Juni 1875.
Berliner Fonds- Börſe. rent

Staatsbahn 498,50. Lembarden 166,50. Oeſterr. Creditactien 388,——. Amerikancſil.
98,75. Preuß. Conſolidirte 105,75. Tendenz: ſtill.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni 190, September October 194,50 Mark.
Roggen. Juni 142, Juni Juli 141, Septbr. Oectbr. 146, Mark,

Hafer. Juni 156,50 Mark.
Spiritus loco 54,80. Juni Juli 54,70. September October 55,29 Mark.
Rüböl loco 56,50. Juni 56,50. September October 59, Mark.

Coursbericht von Zeising, Arnold Heinrich VCo.
Berlin den 22. Juni 1875.

Schweidn.Freibg. St.Act. 80, Cöln- Minden St.Act. 98, Mainz Lud-
wigshafen St. Aect. 102,30. Berlin Stettiner St.Aet. 135,--. Oberſchleſiſche,
St.-Act. A. C. 138,80. Rheiniſche St.-Act. 109.75 Junge Rheiniſche 102,
Rumaäniſche St.Act. 33 10. Lombarden 166, Franzoſen 499 Oeſterr. Er. t
Act. 387, Braunſchw. Credit 50, Pr. Bod.-Cred.-Act.-Bank 94,10. Darmſtef

hutte 91 50. Union-Aect. 7,80 Louiſe Tiefbau Gelſenkirchen 102,50
Commerner 91, Tendenz: Schluß feſter. lb

e ſi
Anzeigenraum vor den gewöhnlichen Bekantmachungen. h

ueber die im Inſeratentheil befindliche Annonce der National-Viey

Intereſſe ſein, zu hören, wie Autoritäten z. B. der Vorſtand des landwirthſchaft
lichen Vereins fur Rheinpreußen in der Beilage ſeiner hre ſt zu Nr. 5 u. 6
uber dieſe Geſellſchaft urtheilt. Jn dem fraglichen Artikel heißt es unter An
derm: „Schon lange beſchaftigt uns die Fagt wie iſt dieſem ſo fuhlbaren Mangel r
(dem zu dungen Capital der kleinen Vereine bei außergewöhnlich großen Ver-l

größere Viehverſicherungs- eſellſchaft geſchehen, welche durch annehmbare Beer
dingungen die beſtehenden Orts- Verbande in r nimmt und mithrt
ihrem größeren Capital die ſo oft unzureichenden Mittel der kleineren Verbande
ergänzt, namentlich bei vorkommenden Seuchen. Jn juüngſter Zeit wurden vorden
der uns als ſolid und S bekannten, auf Gegenſeitigkeit beruhendeprü-

Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtugaden Vm. 9 u m. 3 s Brüderſtraße

ſammlung in der „Stadt Hamburg“.

z

Hall. Turnerliedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Cafe Roval“,

Alle Arten Wannenbäder zu jeder Seit des Tages. Sonn und Feiertags Nach i
1

BergiſchMärkiſche 84,10. CölnMindener 97,50. Rheiniſche 109,50. Oeſter

Gerſte loco 129--165 Mark.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 84, 30. Berlin-Anhalt. St.-Act. 99,75. Breslau-r

Bank-Act. 125,30. Dise.-Comm.Anth. 151 50 Reichsbank-Anth. 141, Laura
i

Verſicherungs- Geſellſchaft in Caſſel wird es fur den Leſer nicht ohne

luſten d. am beſten J e Dies kann nur durch Anlehnung an eineer-

National-Verſicherungs- Geſellſchaft zu Caſſel ſehr annehmbare Vorſchläge in dieſer
Beziehung unterbreitet, die wir der Beachtung der verehrlichen Verbands Vor

ſtande angelegentlichſt empfehlen. er.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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